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Briten⸗Kreuzer verſenkt! 


Neuer Erfolg des Kapitänleutnants Prien und feiner Mannſchaft 
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e ſel es. daß faf 


Berlin, 29. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
. Ein britiſcher ſchwererßreuzer der Condon-Flaſſe ift durch Fapitänleutnant 
Prien, dem Sieger von Scapa Flow, oftwärts der Shetland-Infeln torpediert und 


vernichtet worden. 


Die ſchweren Kreuzer der London⸗Klaſſe gehören zu den modernſten Einheiten der bris 
tiſchen Flotte. Gie find in den Jahren 1927 bio 1929 vom Stapel gelaufen und haben eine Waſſer⸗ 
verdrängung von 9780 bis 9900 Tonnen. Ihre Geſchwindigleit ift mit 82,2 Knoten außerordentlich hoch. 
Die Bewaffnung der London ⸗Klaſſe beſteht aus acht 20,8:cm« und vier „em- Geſchützen. Die Flalarmle⸗ 
rung umfaßt vier 10,2cm» und vier 4m ⸗Heſchütze. Ferner hat diefer ſchwere Kreuzertyp acht Torpedos 
rohre in Vierlingogruppen. Die Beſatzung befteht aus 680 Mann. 


„Kapitänleutnant Prien! Der Name hatte 
i nmal beſonderen Klang in deutfhen und auch in eng · 
ifhen Ohren, Vor ein paar Wochen, als er mit feinem 
WBoot im Hafen von Scapa Flow heimgezahlt hatte, 
Was das einſtmals meerbeherrſchende England vor 20 
Jahren der deutſchen Flotte chen als ſaubte antun 
n können! Vor ein paar Wochen, als Brien mit der 
emannung feines UBootes vom ganzen deutſchen 
olke mit Sol und 6055 empfangen wurde! Und 
gun zeigt fih, daß diefe deutſchen Seeleute nicht auf 
Ihren Lorbberen ausgeruht haben, daß Inn im Gegen: 
telr die Auszeichnungen, die ihnen zuteil wurden und 
eten 900 ein tinpi ‚für ſle der Händedruck des Führers 


ſchon 


eweſen ift, ein Anſporn zu neuem, höchſtem Einſaß mwar. 
'olg, der Sica war abermals 15 nen N 


Für England aber bedeutet der treſſſichere Torpedo ⸗ 
ſchuß dieſes U-Bootes erneut einen ſchweren Merluſt, 
nicht nur an Material und an Menſchenleben, nein, vor 
allem auch an niemals wieder einzuholendem Preftige. 
pune ciferner ſchließt ſich der deutſche Ring um Enge 
and. Zu dem unheimlichen Verluft an Handelsſchſſſen 
ringsum an der engliſchen Küfte, zu der Vernichtung 
eines engliſchen Hilſshreuzexs durch 7 90 Seeſtreit 
kräfte im Nördatlantin gefellt ſich nun dieſer Verluft 
eines modernen ſchweren Kreuzerg. Es ift gang leich 
gültig, ob ſich die Tole englifche Flotte in den Buni 
winkeln ihrer nördlichen Häfen verſteckht oder ob fih 


ein einzelnes Kriegsſchiff dach einmal aus offene Meer 


ngriffskräfte erreichen den 


112971 Die deutſchen 
n treffen, zu ſchlagen. 


eind und wiſſen ihn, wo fie 


Juſpitzung in Karelien 


Moskau kündigt den Nichtangriffspakt mit Finnland 


Moskau, 29. November 

in der Inhalt d. Tonita 0 ir 
worin der In er jomjei n Antwort auj 
die letzte 1 Note vom 27. November bekanntge⸗ 
geben wurde, deren weſentliche Punkte bel diefer Gele 
genheit angeführt werden. In der ſowfeliſchen Note 
gu mitgeteilt, daß die Somjetregierung infolge des 
de tgehens der finniſchen Re teung 1 iiano "feit ſehe. 


Knoet Moskauer Rundfunk 


n zwiſchen der Gomjetunion um) inland feit 1952 
heſtehenden nich kan gel aß zu kündigen. 


d Die Note führt den Nachweis über die Entſtehung 
0 Iwiſchenſalles bei Mainila mit bis ins einzelne ges 
anden Angaben. Die Weigerung der finniſchen Regle⸗ 
dei ihre Sa an der Grenze d e fo 
ift es in der Note weiter, und ber ſorſchlag, die Trup: 
pen auf beiden Geiten zurüctzugiehen, lege das Ber 
hin en an den Tag, Leningrad unter einer a eee 
ii ng gu halten. aufer de Situation fet bereits 
ine ungleiche, da Leningrad von der finnifhen Grenze 
tt 32 Kilometer entfernt liege, A fih auf der 
bia rum_ befinde, Es 
Hl che mok nefagt zu werden, daß die Sowſettruppen 
dect 25 Kilometer von der Grenze zurückgezogen mer 
Qan Können, denn dann würden fie in den Vorſtädten 
des Nnrads ſtehen, was abfurd wäre vom Standpunkt 
taj die der der Stadt aus. Der eki Vor! hlag, 
Mp die finnifhen Truppen um 25 Kilometer zurück 
t ngen werden follen, fei ein Mindeſtvorſchlag. Wenn 
finni Nelehnt werden wiirde, fo bedeute dies eben, daß die 
dur Ihe Ne terung Leningrad unter direkter Bedrohung 
ch ihre Truppen halten wolle. 


Mit der Konzentration einer größeren Zahl von res 
gulären Truppen an der Grenze begehe die finniſche Re⸗ 
gierung einen ſeindſeligen Akt, der unverein⸗ 
bar fe mit dem Nichtangriſfspakt, der zwiſchen beiden 
Staaten beſtehe. Durch die Weigerung, die Truppen zur 
rückguzlehen, zeige die ſinniſche Regierung, daß fie ges 
willt fei, die gegenwärtige Pofltion aufrechtzuerhalten. 
unter Ri ſtachtung der Beltimmungen des Paktes. Die 
Somjetunion könne einer Seite nicht geſtatten, den Pakt 
nicht einsubalten, während die andere Seite ihn einhalte. 
So erachte es die Somjetregierung für nötig zu erklären, 
daß die des Nane ſich niet mehr durch die Beſtim⸗ 
mungen des Paktes für gebunden halte. 


Rußland ſchießt zurück! 


Antwort auf finniſche Provokationen 


Mochau, 20. November 
Der Oberkommandierende ar an die Truppen des 
in Militärbezicks folgenden Armeebeſehl er 


ajen: 
Ba: des Oberkommandos des Leningrader Mi 


Uitärbeziel 
Leningrad, den 27. November 1939 

m Zuſammenhang mit der provohatoriſchen Artit 
lerlebeſchleßung unferer Abteilung im Rayon Mainila 
auf der Kareliſchen 3 gab das Oberkommando 
des Leningrader Militärbezichs den Truppen den Bes 
ehl, im Falle einer Wiederholung der Provokation der 
inniſchen Militäreligue das Feuer zu erwidern 
bis zur Vernichtung des Gegners. 


Wider beſſeres Wiſſen 


Minen entſprechen internationalen Bedingungen 

M Berlin, 29. November 
enan der Küſte von Porfihire, fo ſchrelbt die „Times“, 
A est che Minen angeſchwemmt worden. 
Defe èr Ueberprüfung habe fih herausgeſtellt, daß alle 
Ak Minen den von den Internatlonaten Uebereinkom. 
finia e de ene entſprochen haben. Sie find 
irt ch wie der Marfneſachverſtändige der „Times“ er⸗ 
1 ap einem Mechanismus ausgeriftet, ber feun. 
tiken med mad, ſobald fie von der Verankerung losge⸗ 

Die italig äi 
dis talteniſche Preſſe, die ſich mit dieſem Eingeſtänd⸗ 
ih de „Times“ g bemerkt hierzu, um ſo matana 
te ganze engliſche Preſſe fortfahre, 


Deulſchland der Verletzung der für Minen geltenden inter⸗ 
nationalen Uebereinkommen zu beſchuldſgen. 


Franzöſiſche Kulturſchande 
Skandalöſe Unterbringung dentier Zivilgeſangener 


Paris, 29. November 

Der Petit Pariſien“ verweiſt auf die außer⸗ 
ordentlich i Lage, in der ſich die in 
den franzöſiſchen Konzenkratſonslagern ſeſtgehaltenen 
Deutgen Staatsangehörigen bei der augenblicklichen 
ſchlechten Witterung befinden. Aus der Meldung geht 
hervor, daß die deutſchen Ipilgeſangenen in Frant 
reich in einer Art und Welſe behandelt werden, die 
mit Menſchlichkeit nichts mehr zu tun bat. 


herrſchaft in dieſem Meer. 


Mittwoch, den 29. November 1939 
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Italien und der Krieg 


Rom, im November 
Italien ſteht in dieſem Krieg nicht den Zuſammen⸗ 
prall zweier wegen einer territorialen Frage verfein⸗ 
deter Völker. An Polen als Urſache des deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Krieges hat in Italien trog britiſcher Propa⸗ 
anda niemand geglaubt. Italien ſieht in dieſem 
ien die gründfätzliche Auseinander« 
e e e IG Welten. Auf der einen 
Seite die Alleg⸗Beſitzenden, die Träger und Nutznſeßer 
einer materiellen, finanziellen und wirtſchaftlichen Bors 
Verrſchaft, auf der anderen Seite die Völker und 
Staaten, die „zu ſpät“ kamen, deren Lebensbebditrfniffe, 
Energien und Leſſtungs fähigkeit ihren Platz an der 
Sonne beanſpruchen und die durch die Berewigung bes 
Syſtems von Berfailles in immerwährender Knecht⸗ 
ſchaft usunt der Beſitzenden gehalten werden fols 
len. In Italien N man dies gemeinhin auf die 
klare Formel: Die Auselnanderſetzung zwiſchen den 
Plutokratten und den jungen Völkern, der Kam 
Zwilſchen dem Status quo und der Dynamit im Bolz 


kerleben. 

Mit dieſer Anſicht tft für Italſen die Stellung⸗ 
nahme ſchon gegeben. Es ift ein Jrrtum, von der 
Neutralität Ftalieng zu ſprechen. HE hat 
im gegenwärtigen Konflikt niemals feine Neittralität 
erklärt. Italien konnte das auch gar nicht, da fein 
Urteil über die politiſchen und militäriſchen Evglu⸗ 
tionen in einem Ringen zwiſchen Status quo und 81 
namik nicht neutral fein kann. Italten ift gegenwärtig 
nur eine „potenza monbelligerante“, eine nichtkrieg⸗ 
führende Macht. Alles andere liegt im Schoß der Ente 
wicklung. Zu beachten bleibt zum Verſtänduſs der 
Haltung Italiens ſedoch: Die Erklärung des italieni 
chen Mnrifterrates vom 1, September, daß Italien 
leine militärifhen Operationen unternehme, 
FE mit einer Neutralitätserflärung nichts zu kun. 

as aber das Ende des Krieges, alfo die Gestaltung 
des neuen Friedens, anbelangt, hat talſen feine Abe 
ſicht in zahlreichen Zeugnſſſen bekanntgegeben; Es 
muß ein Friede der Gerechtigkeit fein, Verſallles 
wiederholt fi niemals wieder. Die itas 
lienifchen Intereſſen müſſen erfüllt werden. talen 
wird in dieſem Zuſammenhang fein entſcheſdendes 
Wort ſprechen. N 

Das, Y bie Grundlinien der italieniſchen Hals 
tung. Alles andere find Aeußerungen zum politifchen 
Tagesgeſchehen. Beiwerk, Kommentare, aber keine 
Gründelemente. Italien ift wie keine andere Groß 
macht in der Welt an der Auseinanderſetzung in 
EIN intereſſtert. Für dieſes Intereſſe gibt es vier 

rinde: 

1. Italien tritt mit ganzer Entſchloſſenheit für die 
Abſchaffung des Zuſtandes ein, daß ein oder awet 
Großmächte Europas alles beſitzen, Rohſtofſe, Kolo⸗ 
nien, Finanzdiktakur, Beherrſchung der See⸗Zufuhren, 
uw. während andere trog ihrer unbeftrittenen größe ⸗ 
ren Arbeits und Leiſtungsfähigkeit, Orgaulſgtions⸗ 
talent und Entſchlußkraſt für immer zu den „Enterb⸗ 
ten“ gehören follen, Italien wendet fih ſcharf gegen 
die Wirkſchaftsvorherrſchaft einiger zum Schaden aller. 
Es ſieht in Deutſchlands Kampf gegen die Blockade 
eine Fortſetzung des Kampfes, den Italien 1995/96 
gegen die wirtschaftliche Erdroſſelung mittels der von 
England über den Völkerbund organifierten Sanktio⸗ 
nen führen mußte. Italſen weiß, daß derartige mirt 
schaftliche Erdroſſelungskriege an der Entſchloſſenheit 
der jungen Völker und ihrer Ornanifation ſcheitern 


en, 

2. Der Lebensraum Itallens iſt das Mittelmeer, 
Selten wieder ift einem Volf durch die geographlſche 
Lage der Lebensraum fo klar vorgeſchrieben wie Ita⸗ 
lien im Mittelmeer. Dieſes Mittelmeer wird in fets 
nen Zugängen (Suez, Gibraltar) noch heute durch eine 
Macht beherrſcht, die keine echte Miktelmeer⸗Macht ift: 
England. Die wirkliche Freiheit des Miktelmeeres 
aber heißt für Rom das Aufhören der engliſchen Vor⸗ 
Aalſen weiß. daß das 
„Leben“ vor der „Straße“ den Vorzug haben muß. Das 
bedeutet nicht, daß Jtalien feine abfolute Vorherxſchaft 
an die Stelle Englands im Mettelmeer fesen will, fons 
dern nur, daß die Mittelmeerftanten von den engli⸗ 
ſchen Einflüffen, Intrigen, Koalitionen und Mitte 
ſchaftsdepreſſionen befreit werden mitifen, Das Mittels 
meer — den Mittelmeer⸗Völkern, die in ihrer Selh⸗ 
ſtändigkeit ſodann zu einer feiten, von England nicht 
mehr zu zerftörenden Gemeſuſchaft findet werden. 

„ 3. An den Forderungen Italiens hat fich nichts nes 
ändert. Ihre Erfſillung bleibt daß Axſom der italie« 
nifhen Außenpolitik. Der Duce hat fie in Tunis, 
Suez, Dſchibuki zuſammengefaßt. Die Löſung dieer 


Probleme ift für Italiens Leben im Mittelmeer, titr 
den Ausbau feines Imperjums in Afrika lebenswichtig 
und dringend. Ein neues, auf die natürlichen Kräfte 
der Bölter und nicht auf die Anmaßung und übers 
alterten Poſitionen einzelner Mächte bafiertes Gleich⸗ 
gewicht ift für Flalten ohne Löſung diefer Probleme 


„ Boupmiatt > 


nicht denkbar, Die piatti di lenticchie", die „Linſen⸗ 
gezſchtel, gleich welcher Kompromſßart auch immer, 

jenes dabei keine Siping ban . a 
. Der Donau- und Balkau⸗Raum ijt für Halten 
ein wirtſchaftlich Außerordentiich Ravan ijt Tar ipten 
‚alien tritt dafgr ein, daß Glnflüffe auf die Balkon⸗ 
ſtaaten von Mächten, die an diem Mam midt 
lebenswichtig intereffiert fna = alſo guch nicht au der 
Ordnung und, ten Frieden dieſes Raumes — nicht 
ſtattfinden. In dejem Sinne hat Nom den Zufam⸗ 
menbruch franaBfilher Paktnetze für diefen Raum bes 
grüßt, In diciem Sinne ijt alien gegenüber dem 
engliihenstitytiihen Pakt wachſam, wenn er zum 
Spungbrett engliſcher Einflüſſe in einem Gebiet bes 
1155 werben ſollte, in dem England nichts zu {uden 
Auch von dleſen Geſſchtspunkten, aus beurteilt 
alien ben Stonflitt, In der eriten Bhaje des Kxleges 
al Mena her erbaun) hat In ade Ne 
Abſichten Englands einer Ausdehnung des Konfliktes 
auf das Mittelmeer im Sinne der immer pon den 
Achſeumüchten berkreſenen Anſicht der Lokg iſierung 
des Konfliktes verhlitet, Der weitere Verlauf der pos 
litſſchen wie militäriſchen Ereigniſſe wird alien mwee 
D Habe ereſtet noch palfiv finden, Die forigefeiten 
militäriihen und mirdfchaftlihen Vorbereitungen ar 
leng unter air perfönlihen Auſſicht des Duce, bie 
fi p en amiden Defammtaaben über Mapporie der 
militäriichen Chefs an den Duce Stellen zen aufſchluß⸗ 
relchften und eindeutigſten Kommentar dar, den Kin 

lien aur Sane Schreiben kann. 

endlich To nut die 


ein Stoat in Europa weiß 
gien eines Jungen, unter einer entſchloffenen Und Au 
f em bereſſen Führung zu werten wie alien, das 
einer Wirkihaftsfonlition von nit weniger gls 
Staaten wiberſtand, Das rteil bes Faſchſsmus 
Hr ehen polltiſchen Citation 700 ben 
nipredenb, aß England in feiner Mentalität von 
MS ahmmmsfos iit, welche inab HS are bynamſſche 
Taft Ihm mit dem haltonaffoalaliftiihen Brohdeutiehr 
nd  negenilberftcht, 05 Urteil des Faſchismits 
ſalltet weiter, daß Englaud bie Melt noch immer mit 
on Srbeuflappen des Jahres 1018 jicht, ohne fih Mer 
Henfchaft au neben, welche neuen Kräfte in Curnpa 
une und wie fie gegen, England ſtehen. Mitten 
anemelhte in Rom doch, daß der erite ſchwere Eblan, 
er England. lt vermſitlich geutigt, um 50 ganzen 
Mahen Und Mittleren Diten die Wölker gegen die Dris 
tihs Berrihaft aufftehen zu Tarien, 
ange hat man begonnen, por Italjens Haus, 
le, dem Faſchſsmis, demokrgtliche Serengden hays 
ubriniaen,, Es, Handelt fi um dleſelben Kräfte, Die 
ahrelaa ben Malhlamus werbammien ung verfeums 
deten, die 1095 vorgaben, nichts gegen Ftalſen zu har 
hen, Ihnen Malien m vom Ffaſchſsmus befreien 
ar woli 7 Allein, mit Ferengden käuſcht mau das 
F LTuſſolinſe mt Damit wird ma eine der 
Erienn pergeſſen gemacht, hie Malen an bie 
eſchſchte des 0e oraltichstranadiiichen Ner 
yna 10 4017 bis 1950 my Mittelmeer zu Wugunften 
alſens bewahrt. Penn fo fider es ilt daß Atalien 
im ee Augenblick, den der Dee beftimmt, feine 
Annie raf zur Geſtaltüng einer beſſexen und nerema 
eren Ord ung In Enropg, zur. endaliftigen Bernid: 
ung des Vexfaſſter Vertrages in die Wagſchale wera 
ten wird „ fo ficher tit e8 auch, daß allen immer 
auf der Seite der Geger des Eyiems und der Mone 
inlität von Verfafſſes ſtehen und kämpfen wird. 


Jüdiſche Kriegsgewinnler 


Der Poilu bezahlt die Zeche 
Ara 0 Genf, 29. November, 
uf bie SKridgsgewinnler, die fih in Frankreich 
unter jübilher Führung breit Kain Dan in 
er Landwiriihafistommillten der Kammer Hingewielen. 
die Kantinen für bie franzöfilihen Soldaten nach Mite 
teilung: der Heeresleltung erit Anfang Jamar geöffnet 
werben können, wurde inzwilhen die Belieferung 
ber ront Brivatunternehmen übertragen, 
Meran an wen baf eine gana Amont ee 
ur Anzeſge gebracht, die durch den Weinyer 
dric an der Fron 1 in 200% Gewinn netten, ls 


Jumutungen 


Lodger Zeitung — Mittwoch, den 29, November 1939 


Siottenfieg im Nordatlantik 


Seite 2. 


Die Vernichtung des englischen Silfsbreuzers „ANawalpinde“ 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Weſten an einzelnen Stellen der Front geringe 
gupp: und Artillerietätigkeit. 
Die Luftwaffe befdränkte fidh infolge der Wet⸗ 
je auf Aujklärungstätigkeit in Grenznähe. 
eutiche 7 reithräjte unter rung non 
Vizeadmiral Marſchall Haben beim Paffieren der 
nordatlantiii Gemäffer den Seeraum zwiſchen Far 
Der und Grönland aufgeklärt, Hierbei fiellten fie im 
dar Nühe von Island den britiſchen Hilſskreuzer 
awalpinde“, der nach kurzem Gefecht verni. 
et wurde. Es gelang troh fofort einſetzender Rettungs 
maßnahmen nur, 26 Mann der Bejagung des Hilfskreu⸗ 
zers zu bergen. 


Spä 
ter 


In feirer ſtetigen Sorge vor U⸗Boot⸗ und Luſtan⸗ 
griſſen und in dem Wunſche, feine Flotte nach dem alten 
Gründſat der fleet in beeing zu ſchonen, hat fih England 
gezwungen gefehen, die Nordfee und die nordaklankiſchen 
Seegebſeie der deutſchen Seemacht ſrelzugeben, die in 
dieſen Gebieten nach eigenen Entſchlüſſen operiert, Das 
Seegefecht bei Island ift ein Zeichen für die 
Schwäche Englands, und zwar weniger aus dem 
Gründe, weil ein engliſcher Hilfskreuzer verfenkt wurde, 
der mit acht 15. em⸗Geſchützen armiert war, als deswe⸗ 
gen, weil das Seegeſecht in dieſer Gegend ſtattſand. 
Nachdem England nach dem Zeugnis von Lloyd George 
die Nordfee ſchon geräumt patte, bt ſich feine 
Schwäche nun auch im Nordatlantik, 

Das Seegefecht fand in der Abenddämmerung bei 
fichon ſchlechtem Licht ſtalt. Die deutſche Artillerie lag 
ſofort am Ziel, Gleich mg den BR Treffern brache 
Brände aus, bie fid) blitzſchnell über das ganze Schiif 
erſtreckten. Der feindliche Hilfskreuzer war in 
ein Klammenmeer gehüllt, mehrere Detonationen 
wurden beobachtet. Offenbar waren die Nunitionskams 
mern explodlerk. Das Schiff ging ſchnell unter, Sofort 
wurden die Nettungsaktionen eingeleitet, und alles, was 
an Ueberlebenden gefehen wurde, konnte geborgen mers 
den. Es waren insgeſamt 20 Mann; der größte Teil der 
Veſatzung it mit dem Schiff untergegangen. 

Die geſgngenen brſtiſchen Seeleute waren, Aa 
Scholten. Sie fagten aus, daß fie von dem Ungrif 
völlig übertraf dh t wurden, denn niemand hatte ers 
wartet, in dieſer Gegend auf ventina Seeſtreitkräſte zu 
ſloßen. Man hatte ihnen immer wieder erklärt, „Eng ⸗ 
lond beherrſche allein die Meere und kein Gegner werde 
fidh hier ihnen ſtellen“. Sie hielten mit ihrer €m ps 
rung über dbiefe Täuſchung nicht zurlic, 

Während die Engländer ihre eigenen Küſten nicht 
ſchlhen können, und einen Tell ihrer Häfen. fperren 
mußten, bat eine ahiſve ee Krſegführung aller 
Belt gezeigt, was von dem brilſſchen Ayfprud) auf Gre: 
herrſchaſt zu halten ift. Während die engliſche Schlacht. 
flotte in ihren Schlupfwinkeln bleibt, hat die britiſche 
Admiralität es vorgezogen, neutrale Schiffe in die Ges 


Indiens unerfüllte Forderungen 
Kongrehpartei verlangt Unabhüngigkeit 
Kairo, 29. November 

Der Vorſtand der Indiſchen Kongreßpartet 
hat eine Entschließung angenommen, wonach dieje größte 
indiſche Partei ihren Anhängern die Parole gibt, in von 
der biſtiſchen Politik und von dem von England geführten 
Krieg abjeits zu halten und nicht mit den briti⸗ 
ſchen Behörden in Indien zufammen zu arbeiten, 

In der Enſſchließung wird welter hervorgehoben, daß 
die Erklärung der Wann keit Ins 
diens' und die Aufſtellung einer im 10 Ber: 
aſſung durch eine indiſche verſaſſungsgebende Ver⸗ 
ſammlung von weſentlicher Bedeutung Teien, um den imper 
klaliſtiſchen Schandflec aus der britiſchen Politik zu löſchen 
und um den Kongreß in die Lage zu verfehen, die Mög⸗ 
lichkeit einer Zufammenarbeit mit Großbritannien übers 
haupt in Erwägung zu alehen,: 


an Neutrale 


Frankreich erteilt der Handelsſchifſahrt „Autveiſungen“ 


í Oslo, 20, November 
öfifche Gefandtfhaft in Oslo hat an nor 
eine Mittels 


Ma hen j 
pa e Geſchäſtsleuke und Shiifsreeder 
i er die „Rontrollmaßnahmen“ der Weſtinächte ge⸗ 


b dy 
arlındern Deutſchlands verfandt, In diefem Schreiben 
ei! © Kane die einen frangöſiſchen eom e 
anteplihafen nicht Nei anliefen, Könnten 
Er Unterfuhung dorthin gufgebracht werden. Die 
de mten Waren oder der Betra; Ihres Wertes 

iben bis Friedensſchluß „unter Aufficht der franzöff⸗ 


un 
a v Schiifen von und nad Deutfchland oder Na 


en Behörden 
Weiter wird in biefem Schriftftück, deffen Inhalt In 
Apen mit fehe geimſſchlen Uher fen enen 
wird, verlangt, daß nicht zu beſchlagnahmende Waren 
nur von Schiffen übernommen werden dürfen, deren Abs 
Abreu aus dem legten neutralen aen vor dem 
1, Dezember 1099 datiert find, oder daß diefe Waren 
nan einem Schliff übernommen find, das bie 040 
paplra eines neutralen Salt, vor dem 1. Januar 1940 
altert, vorzeigen kann, und daß die Waren außerdem 
Gegenſtand eines Kontraktes find, der vor dem 28, Nas 
ember. 1039 unterzeſchnet ift, Der Vertrag muß dem 
aufer jedoch die ficht auferlegen, die Waren entge 
eng 0 110 und fie ſpäzeſtens bei der Uebernahme zu 
Ki fen. Den norweglſchen Exporteuren wird angera: 


ten, fih Urſprungsurtzunden über ihre Exportwaren bei 
einem ſranzöſiſchen oder eunliieen Konfulat in dem 
Funde zu böſchaffen, aus dem die Waren ausgeführt wer⸗ 
en. 

* 

Auch dle ſranzöſiſche Geſandiſchaft in Budapeft 
veröffentlicht ähnliche Anweſſungen wie in Norwegen an 
die ungarifchen Hui Über die de 
nahmen zur See. Und ſolche anmahenden Forderungen 
werden noch geſtellt, während ſchon der lezte Neft an 
Anſehen der Flotten der Weſtmächte im Meere verfinkt. 


Geballter Widerſtand 


Japan zur Führung gegen England bereit 
Schanghai, 29. November 

Unter der Ueberſchrift „England verleht das Wölker⸗ 
recht“ wendet fih die japaniſchen Militärkreiſen nahe⸗ 
tehenbe aan Zeitung „Zaitifu Shimpo“ gegen Eng 
lands Ankündigung der Blogade gegen die deütſche Muss 
uhr und ſtellt dazu feft, Japan fet bereit, lole Länder, 
die gewillt ſeien, mit Gegenmaßnahmen zu ants 
worten, unter feiner Führung zu vereinigen, Japan laſſe 
já derartige een e e die den neutralen Län⸗ 
118 gröheren Schaden als Deutſchland zufügten, nicht ge⸗ 
fallen, 


fahrenzone hineinzuzerren. Die Schwäche der pria 
lichen Aegi ung wird nunmehr auch in den 
neutralen Ländern erkannt, die zunächſt glaubten, ſich 
AN ma eriftierenden britſſchen Seeherrſchaft beugen 
zu müffen, 


Hervorragende Fliegerleiſtung 


Deutsches Flugzeug kümpft mit drei engliſchen Maschinen 


Berlin, 29. November 

Aus engliſchen Schilderungen ergibt fih, daß die Here 
vorragende Tapferfeit eines über Frankreich abgeſchote⸗ 
nen deutſchen Fliegers den Offizieren der britiſchen Luſt⸗ 
waffe Anerkennung abnötigt. Das deutſche Flug? 
zeug, fo heißt es, fei von drei ſengliſchen Hwrrie 
tan Maſchinen in einen Kampf verwickelt worden, 
wobei einer feiner Motoren zerſchoſſen wurde. Als ſich die 
Notwendigkeit zur Tolorligen Landüng ergab sprangen die 
zwei Kameraden des Fliegers mit Fallſchirmen ab. Mir 
mit einem Motor tüufpte der in der Maſchins zurlchge⸗ 
bliebene Flugzeugführer völlige Kampfunfähig⸗ 
keit vor, legte feine Maſchine auf die Seite und ſtellſe 
fih tot oder zumindeſt ſchwer verleiht, Als eine der engli 
ſchen Maſchinen, die aus der nächſten Nähe von der Geile 
aus den Flieger beobachtet hatte, an ihm varbelgeflogen 
war, begann er plößlich wie raſend dieje Maſchine von 
hinten zu beſchießen und konnte fie auch zu n Abfturd 
bringen. Erft dann ſchickte er fih zur Notlandung an. 


Auf halbem Wege umgekehrt 


Vorſtoß engliſcher Flieger nach Deutſchland mißtungen, 
Berlin, 29. November 

m der Nacht vom 27. zum 28, November haben dle 
Engländer wieder einmal verſucht, im Nordweſten 
Deülſchlande mit wenigen Flugzeugen einzufliegen, Auch 
biefer Verſuch If mihlungen. Eines der beſliſchen Flug 
zeuge mußte auf hoher See notlanden und gab“ 

„Zeſchen. Da fehe erae Wetter und 5 
Seegang herrſchten, muß mit dem ſicheren Manan biejed 
Flugzeuges gerechnet werden, Ein weſtereg, bel dieſem 
Einflug beteiligtes 7 10 ſcheute den Rückweg Über 
die Nordſee und überflog holländiſches Hot 
heitsgebiet. Die Standorte diefeo Flugzeuges find 
von deulſcher Seite einwandfrei erkannt worden. 


Abgeſchlagener Tiefangriſft 

Engliſche Kampfflugzeuge gegen Illegerhorſt Be 

Berlin, 29. N 

Am Dienstag nachmittag fand ein Tiefangriff en 

ſcher e gl f liegerh als de ii 
hum ftatt, der ſedoch abgeſchlagen wurde. Di 
Flugzeuge ſchoſſen mit MG's, warfen aber keine Bo! 

en ab. 


Bombenfund in Danemark 
Abwurf durch engliſche Flieger g 
Apenrabde, 20. November N 
Ein Pächter fand auf feinem elde in der Nühe 
von Hoyer auf däufſchem Gebiet etwa vier alte, 
von der deutſch⸗däuiſchen Grenze zunächſt dret neben 
einander liegende Löcher, in denen ſich drei WOM 
e e befanden, die in dem weichen 
oben nicht kreplert waren. 4 
Vermutlich handelt es ſich um engliſche Bomben 
wie im falle Esbjerg, das bekanntlich von einem 
engliſchen Fiugzeug am Spätnachmiklag des d, Septem p 
ber bombardiert wurde. | 
| 


Ein gefährliches Thema 


Italien warnt erneut vor britiſcher Anmaßung 


andere Wi 

veranlaffen Könnte, tiber den in der Melt ges ae, 
Zuſtand der Behertſchung und Kontrolle non Arbe 
Toren und Straßen, die für das internationale Le 
weſentlich feien, nachzudenken. 


Anrußhe auf Gamog 
Folge der engliſchen Hoerſchaftsmetheden 
San Franeisevo, 28, November 0 


gete Auflehnung der Samogner auf den, Y 
es „Mandated Territory of Meftern Gamon“ in pg 
großen Unterſchled zwiſchen deulſcher Einnig 
tenenfürforge und den britifhənoufet 
diſchen Herrſchaftemethoden zu ſuchen, | 
fat 
et | 


Vertraullche Londoner Informationen zufolge. Phi 
die britifhe Neglerung die Kontingentierund end 
amerikanifhen Ausfuhr nach Schweden, Norwegen an 
Holland, und damit würde dem Handel von vet. $ 
neuer ſchwerer Schlag verfetze N 


| 


Opfern — ein Dorrecht 
Feſtſtellungen am Rande der WHR.-Sammlıungen 


Grundſäglich ſoll es Derartines ia nicht neben, 
manchmal aber hat es doch icine guten Seiten, wenn 
etwas nicht ganz Klappt, So auch Sonnabend und 

onntag, als die rechtzeitig beſtellten, Abzeichen für 
die WW. Sammlung infolge der ſchlechteg Berör- 
derungsmöglichteiten in Lodz nicht eintrafen. Auf 
dieje Weiſe würde nämlich klar erſichklich, daß das 
Deutſchlum von Lodz nicht unter moraliſchem Druck, um 
elner Angelegenheit willen oder nur aus Freude au 
den Abzeichen, ſpendete, ſondern 
mungsbewußlſein vor 
gerte. Das Ergebnis der zweiten Sammlung 
übertraf nämlich wie nun endgültig, feſtſteht 
— mit rund 8000 NM. das der erſten WS W.⸗Samm⸗ 
lung bei weiten, 

„ Das Schönſte daran ift, daß wir diesmal ſagen 
Können, daß auch nicht ein Pfennig von einem Volen 
debti iit, Diefe WW. Sammlung war nämlich keine 
Sieg e d die Jungen, Mädel und Frguen 
gingen vielmehr durchweg in die Häuser und mir die 
Arbeitsstätten, und gingen auf die Straße und auf den 
öffentlichen Plätzen nur daun jemand um ein Opfer 
an, wenn fie ganz genau wußten, daß diefer Jemand 
ein Deutſcher var, 

3 n der gleichen Opſerberellſchaft, wie fie bel ber 
BON Sammlung zum Ausdruck kam, zeugt aich die 
Slraßenſammlung, die in aller Stille geführt würde; 
fie erbrachte bis ſetzt nämlich 48000 MM, und nicht 
30.000 NO, wie das geſtern gemeldete vorläufine Er⸗ 
gebnis lautete. 

Ohne daß darauf auch nur im gerjugſten Hitge 
wieſen wurde, brachten ferner diele Wolkanenofien 
filbernen und goldenen Schmuck, alte Siſberrübel uind 
Heine Goldbarren. „Damit ed Deutſche fatt und 
arbeitsfähig werde“ — ſagten fie dazu. 

Hat guch maucher bedauert, daß er keines ber 
schönen . erwerben konnte — viele kamen fö- 
gar in die Kreisamtsleltung, um den einen oder Al 
deren „Fahrgang“ noch zu bekommen — fo wollen wir 
doch ſtolz auf das Zeugnis feii, das wir uns durch 

unſere Opfer ſelbſt ausgeſtellt haben. 
4 


Auch im Lodzer Landkreis ift die Opferbereitfchaft 
prob, newejen, Liegen zurzeit wegen der ſchlechten Ver⸗ 
ehrsberhältniſſe noch keine genauen Angaben vor, fo 
{pridt es doch eine eindeutige Sprache, wenn A. B. 
allein Pabianice 1501,63 NM, nur durch die WHW.» 
Sammlung aufbracte, Die anderen Ergebniſſe merr 
den deſſen wilrdig ein. d. u. 


—.— 


—— au 


£ohneshöhungen für Dolksdeutfche 
Bekanntmachung der Induſtrie⸗ und Handelskammer 


Die Induſtrle- und Handelsunternehmen, die in der 
Lodzer Induftrie und Handelskammer zufaimmengeſaßt 
5 baben beſchloſſen, ihrem Dank fiir den Anſchluß an 

as Großdeutſche Reich ſichlbaxen Ausdruck durch eine 
Erhöhung der Löhne der voltzsdeulſchen Geſolgſchafts⸗ 
milglieder zu geben, Diefe Lohnerhöhung für Volks. 
deulſche iſt ein Proviforlum,-das bis gur ae des 
neuen Lohntariſs verpflichten wird. Sie betrifft aus ⸗ 
T die niedrigen Löhne, wie aus der heute Der 
fen! ihten Bekanntmachung hervorgeht, und ift darum 
als eine wahrhaft nationalfozialiftifche Tat zu werten. 


Mord an 


Geftern halle fih vor dem Sondergericht Lodz der 
ehemalige polniſche Sergeant 1 055 Kurczynſti wegen 
Iweifachen Mordes, begangen an einem deulſchen Kriegs⸗ 
gefangenen und an einem polniſchen Deſerteur, zu dete 
antworten. 

Am 6. September war ein deutſches Flugzeug abge⸗ 
klingt, „Won den ‘vier Infaflen vermochte fih nut ein 
Obergefreiter durch Fallſchirmabſprung zu retten. Er 
wurde von den Bauerit ſeſtgenommen und nach Grodziit 
ei Warſchau gebracht, wo er gemeinſam mit einem pol nis 
Men Deſerteur in einer Zelle gefangengehalten wurde. 
Aumictelbar vor der Flucht der polniſchen 5 f Kah holte 
Ruscppnifi die beiden aus ihrer Zelle, führte fe auf den 
Fache amd erſchoß guerit den Deſerleur und daun den 
eutſchen Flieger hinterrücks mit 

einer Entfernung von fünf Schritt. 3 

Kurezyniti gel vor Gericht diefe Untat ein, he 
haupiete aber zu feiner Entlaſtung, er habe auf Befehl 
gehandelt. Sein Worgefektet, ein Major, Toll ihm — 
Während er ſelöſt mit der Verſrachtung feines Gepäcks hë: 
chüftigt war — den Befehl erteilt haben, „ſich um Die Ge 
Ringeren zu kümmern. Kurczynſkt ſah das als Bejen! 

„ fie zu ermorden. Das Gerſcht lehnte es ab, die 
Siebie 


einem Karabiner aus 


Aeußerung des Maſors: „Und Du kümmere 


1 um die Gefangenen“ als einen mildernden Umſtand 


den a anzuerkennen, da dieſe von dem An⸗ 


beklagten ſelbſt angeführten Mirle keineswegs den Çr 
ale banalen und weil Kürczunſtt nicht be 


aus Verantwor- 
der Volksgemeinſchaft wirklich 


Mittwoch, den 29. November 1939 


„Erfüllung einer ſaatbürgerüchen Pflicht!“ 


Die Internierung der Deutſehen im cholmer Lund 


Das große Gr nendliches 
Leid und Elend brach Viele 
Worte machen han eigene, eben können beute 
nur wenige, meiſtens gerade die, die dleſes Erle. 
ĝe unnd Schwere zu 
nappet a 


ch 


tin 
batte 
die und Volkogenolſe Te wos 
ſanern aus dem Cyolmer 

Ó 


und Knappheit. 

von einem Leid. 

verſchließßſen wird. 
richtete: 

„Elwa zwei Wochen vor Ausbruch des Krieges wure 
den bei uns im Cholmer L ümtliche Geſchäfte geſchloſ⸗ 
Ten und allen deutſchen Ka n die Rundfunkgeräte wege 
genommen. Kurz vor Towie bel Ausbruch des Krieges 
wurden die meiſten Münner unferer 20 000 Deutſche zäh⸗ 
lenden Siedlungegruppe internlett. Rund 1500 Männer 
aus den Gemeinden Eytow und Kamſen wurden in dem 
Arbeltsſaper Mitia dei Ruda⸗Opalin gefangen gehalten. 
Der erſte Transpoxt aus Entow mukte die 40 Km. lange 
Cttee an einem Tage zu Fuß machen, der zweſte, zu 
dem auch Ih gehörte, würde auf Vanernwagen dahin Der 
fördert. Wir wurden alle von den Arbeitsplätzen, jo wie 
wir gerade gingen und ſtanden, genommen, manche nur 
mit Hofe und Hemd bekleidet, jo daß fie ſpäter nachts oft 
ftoren. Die Pollzei log uns dabei vor, es ginge, lediglich 
um die Erfünung einer „ſigatebürgerlichen UUM Wir 
102 25 angeblich drei Tage fang freiwillſgen Arbeitsdienſt 
eiſten. 


am ich wohl kaum je 
Vollsgenoſſe Tews be 


Ein „Morgengebet” 


Ufer Transport tam am Morgen in Opalin au. Wir 
wurden auf den Hof einer Wlashülte gebracht, wa ſchon 
die jrilher Verhafteten waren. Wir n da, 280 Mann, 
und mußten zufehen, wie man es mit ihnen trieb: Sie, dle 

gie RGI und Hamm pefr: 


faum ftehe 
hagelte es. üp 
ſicht und Rüden, N 
Dann wurde befohfen; das-Morzentied zu ſingen, das 
im polniſchen Heer die Stelle des Morgengebets vertritt. 
Ie Lied y. anowiti dy ranne wstajy zorze“ In 
Edem es unter Anderem Wir find heute noch erwachr, 
um Dir, Herr Gott, zu danfen“ Nur die Jüngeren, die 
im polnichen Heer gedient batten, kannten Text und Melo⸗ 
die. Der Gang ging ſehr ſchlecht. So wurde denn wies 
der dreingeſchlagen mit Kolden und Gummitnüppein, 
außerdem fehle es furchtbare Fußtritte in den Bau und 
an die Schienbeine. Am Tage vorher war Kantor Jedan 


Renten nur an Dolksdeutfcje 
Regſiſtrierung der Rentenempfönger 
Wie aus einer Bekanntmachung des kommiſſariſchen 
Leiters der Sozialverſicherungsanſtalt Lodg in diefer 
Ausgabe der „Lodzer Zeitung“ hervorgeht, werden Ren: 
ten nur noch an deutſche Rentenempfünger ausgezahlt 
werden, die ihre Volhszugehörigkeit nachweſſen können. 
Die Empfangsberechtigten mülſſen ſich in der Zeit vom 
1. bis 5. Dezember in der Evangelſſchen Strafe 18 regl⸗ 
ſtrieren laſſen. 


Kriegsgefangenen gefühnt 


Doppeimörder zweimal zum Tode verurteilt 


| zehtigt war, einen ſolchen Befehl auszuführen, felbt wenn 
er ihn erhalten hätte, da vieſer Vefehl im Widerſpruch zu 
den Gejeken geſtanden hätte. 
Das Gericht erlannte daher wegen jedes dieſer Morde 
einzeln auf Todesitraje und dauernden Verluſt der bllr⸗ 
gerlichen Ehrenrechte, . 


Mißkandlung eines Volksdeutſchen 
Fünf Jahre Zuchthaus für Dentichenfeinde 

In einer Verhandlung vor dem Sondergericht Lodz 
wurden der Voleſlaw Strnßich, 19 Jahre alt, Ziegel 
straße 90 wohnhaft, und der Arbeiter Wladyſtaw Tomeßyk, 
Ziegelstraße 102, wegen ſchweren Landfriedenbruchs zu je 
für! Jahren Juchthaus und drei Jahren Verluſt der büt: 
gerlichen Ehrenrechle verurteilt. 

Die beiden waren dio Rädelsführer einer Bande von 
etwa 100 Perſonen, die am 29. Auguſt in den Hof eines 
deutſchen Bäckers eindrang und deffen Bäckerei demolierte. 
Skrzybiett und Tomczyk begaben ſich außerdem mit ipei 
Perſonen, deren man noch nicht Pie wurde, da ie flüch⸗ 
ti nd, in die Wohnung des Bäckers, mißbandellen ihn 
ſchwer und puny bei ihm eine „Hanshiehung“ durch, 
wobei ſich zwei goldene Ringe ſtahlen. 

Durch dieſes Urteil iſt ein weiteres der vielen Ver, 
brechen des Halnſſchen Pöbels an Volksdeulſchen geſühnt 
worden. 


aus Rua, dem befohlen worden war, das Motgengeber Au 
leilen, und der ſelbſt das Liod nicht kannte, derart geſchla⸗ 
gen worden, daß fein ganzer Körper ſchwarz war von ger 
tennenem Blut. Nachher gab man ihm ein Liederbuch mit 
dem Text des Liedes. 

Zwei Stunden lang mußten wir zusehen, dann au 
den wir den anderen eingegliedert und nach genauer Lel⸗ 
berunterſuchung, bei der uns alles, was wir beſaßen, ab⸗ 
genommen würde, am Abend gemeinſam in das Arbells⸗ 
faget Ruia abgeführt. 7 

Die Zelle, in der ich dort fak, hatte eine Bodenfläche 
von 12X8 Metern. Wir waren darin 110 Mann. Man 
konnte auf dem Boden licht einmal richtig ſien. Wäh⸗ 
rend der eriten Tage durften diejenigen, die nahe gewohnt 
halten, von ihren Verwandten Effen empfangen, ſpäter 
wurde es ihnen abgenommen. ir betamen dann nur 
einmal tglich ein Stick Schwarzörot und Waller, in zwei 
Wochen gab es einmal eine dünne Vohnenſuppe ohne 
Salz und Felt. 


30 Mann erſchoſſen 


Nach über zwel Wochen ſollten wir Über den Bug ge⸗ 
ſchafft werden. Auf dem Wege dahin erhlelten wir von 
vorn Maſchinengewehrfeuer. Wie wir fpäter erfuhren, 
hatten uns zwei deulſche Panzer den Weg zum Bug abge⸗ 
schnitten. Der ganze Transport zeritrente ſich auf die unte 
liegenden Felder, Nun begannen die Polen eine wilde 
Schießetei auf die Internſerten. Dreißig Mann mußten 
dadurch ihr Leben laſſen. Gegen Abend wurde der Transe 
port wieder geſammelt, aber die Polen konnten nur noch 
580 von den 1500 Männern des Armes zufammentrelben. 
Dem Reſt war es gelungen zu flüchten. 90 lagen tot uni 
jer viele verwundet in den Medern. 

Wir Uebtiggebliebenen wurden nun nach Chelm gt 
führt und in den dortigen Kaſernen eingesperrt. Diet 
Tage lang bekamen wir nichts zu eſſen, am Sonntag, dem 
10, September, gab es dann für 580 Mann — 20 Kilo 
Brot, Am Mittwoch darauf als nächſte Mahlzeit — pro 
Mann zwei Milttäraibiebad und 50 Gramm Schinken. Das 
war die letzte Mahlzeit, die uns die Polen zukommen 
ließen. Am 19. September merklan wir, daß keine Polen 
mehr da waren, waglen es aber anfangs noch nicht zu 
liehen. Später kam ein polniſcher Unteröffizſer, der dagt 
blieben war, und ſagte und, wir follten machen, daß wir 
nach Haufe kämen. Wir taten es. Biele von uns fänden 
allerdings ein teautiges „Zuhauſe“ vori Ihre Häuſer 
waren restlos 8e und ausgeraubt. In dem Dorfe 
Janod z. B. gab es kein einziges deutſches Haus, in dein 
nicht buchſtüplich alles von der Polizei kurz und klein ges 
ſchlagen worden wäre, 

Troßdem waren wir froh und jagten: „Run wird 
1 85 AS gut werden!“ — Die deutſchen Truppen wia 
ren ja da", 


Briefe nicht in den Raften werfen! 
Poſt muß weiterhin aufgegeben werden 


Es wurde wiederholt beobachtet, daß die Briefhaften 
geleert wurden. Lefer, die das fahen, fragten bei uns 
an, ob man Briefe wieder in den Kaften werfen dife 
und oh bereits elne tegelmänlge e e 
tafifinde, Ihnen ijt zu ſagen; Das ift uicht der sc 

ie Driefkaften werben nur ab und zu na argen, N 
es mitunter vorkommt, daß Perfonen, die nicht Beſcheld 
wijen, Briefe In die Kalten werfen. Die Briefe müſſen 
auch weiterhin auf den Poſtämtern aufgegeben werden. 


Preife kenntlich machen! 
Waren müſſen Preistafein gufweiſen 


Der Lodzer Polizeipräſident erinnert im amtlichen 
Teil dieſer Ausgabe an feine Verordnung, wonach dle 
irgendwie en Waren Preisgetiel in Reihs 
märkwährung aufweſſen milſſen. 


Marktbericht 
Gemiye und Mepfel werden augeboten 


Geſtern wurden anf Lodger Märkten die folgenden 
Reife gezahlt? Ein Kopf Wirſingtohl koſtete 5.80 
ip. Weiß und Rotkohl 5—15 Pfg. Blumenkohl 10— 
20 Pia, Roſenkohl 50 Pin, Salat 5 Pia, Wruken 15 
Pin. das Kilo, Sellerie 3—10 Pia, Porree 2—3 Pfg., 
Moprriiber 10 Pfg., role Rüben 9-10 Pig, Meerret 
tidh bas Bündchen 5—10 Pfg, Beterfilie 20-25 Nfg, 
Aepfel koſtelen 80 Pfg. bis 1.25 MM, das Milo, Radies⸗ 
chen 5—8 Pfg. 
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Krankenhaus der Ktankenkaſſen unter deutſche Verwal⸗ 


Beilage 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 29. November 1939 


Selte 2 


Wir erfahren 


Bei einer Schlägerei verletzt. Der hahn Mateusz 
Bartoszewfki, Naplorkowfkiſtraße 157 wohnhaft, wurde 
auf dem Hof des Hauſes, in, dem er wohnt, in eine Schlä⸗ 
perei verwickelt und trug dabei vier Verwundungen des 
Kopfes, einige Rinpenbrilche und allgemeine Körperver⸗ 
letzungen Davon. Die jtädlifhe Rettungsbereitſchaft legte 
ihm einen Verband an, 

Verkehrsunfälle. Friedrich Rosner, Suwalſhaſtraße 
18 wohnhaft, 66 Jahre alt, wurde durch einen Kraftwa⸗ 
gen angefahren und trug dabei eine Berle 
Kopfes davon. Die Rettungsbereitſchaft üb 
nach dem Bethlehem⸗Kranhenhaus. — Die 7 rige J. 
fefa Terka, Brzeziner Straße 86, erlitt durch einen Auto⸗ 
Anfall eine Gehirnerſchütterung und mußte im Rettungs- 
wagen nach dem Krankenhaus der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt in der Laglewulher Straße gebracht werden. 

Armbruch durch Sturz. Die 48jährige Hinda Bons 
der, Wilezaftrahe 68 wohnhaft, glitt auf der Straße aus 
und ftürzte. Sſe brach babei den rechten Unterarm, Nach 
Anlegung eines Verbandes durch einen Arzt der ſtädti⸗ 
ſchen Reitungsbereltſchaft begab fie fih nach Haufe, 


Aus der codzer Umgebung 


Eboino 
Diebesgefindel ſtiehlt auf dem Friedhof 
Am greitag voriger Woche drangen etwa 50 Rerior 
nen auf den im Bereich der Gemeinde Chojny legenden, 
latholiſchen Friedhof in Jaraw ein und begannen dle 
Bäume umzubauen. Der ffriedhofewärter konnte fih der 
Horde nicht erwehren. Erft mit Hilfe mehrerer Bürger 


von Zarzew gelang es, die Frledhofsſchänder zu ver⸗ 
treiben, 


Habian ee 
Jüdische Wucherer werden beſtraft 


Die Schutzpolizei legte weiteren fünf jüdiihen Wues 
tern, Schleichhandlern und Schwarzſchlächtern das Hands 
werk, die die Not der Bepölkerung zu ihrer perſönlichen 
Bereicherung ausnutzen wolllen. Es handelt ſich um jol 
gende Perſonen: Abraham Kirſchbaum, Tuſchiner Str. di; 
Bat HRGA AA 18; 51 Kadzan, Schloß 

e 10, Mendel Fiſcher, Kosciuszloſtraße 41, und Josef 
Shure, Kosciuszloftrake 5. ae 10 


Neues Kino 


Das Kino „Capitol“ wird am Mittwoch unter dents 
ſcher Leitung den Betrieb wieder aufnehmen. 5 


Mörder ſeſtgenommen 


Der Schutzpolizei gelang es, einen gefährlichen Ver⸗ 
brecher zu verhaften, der feinerzeit von e 02 
liei ſeſtgenommen worden war, vor dem Einrücken Ta 
deutſchen Truppen aber aus dem Gefängnis entkommen 
konnte. Es handelt ſich um den 19 Jahre alten Tagelöh, 
ner Iofef Tener aus Julſchtowitz, der am 6. August auf 
einem Tanzfeſt den 20 ährigen Landwirksſohn Jofef 
Machrowfki aus Jutſchkowitz während einer Prügelei beim 
e mi sram Set: getötet hatte. Tenzer ijt 

elaftet, denn fein Water erſta ich 
ebenfalls im Streit einen Lauer eee p 


Ciethocinek 
Die NSR, arbeitet 


Die Nafianalſozialiſtiſche Volkswohlſahrt t ihre 
Tegensreihe Arbeit im Kreiſe Neſſau ee ta batalie 
an 6. Oktober aufgenommen. Kreisfeiter der NER, ift 
Martin Haenel. Ab 26. Oltober hat die Kreisleitung 
ihren Sitz aus Alexandrowo nach Ciechocinek, Villa Or⸗ 
muzd, verlegt. Ortsgruppenführer für Ciehocinek und 
Slonſk ijt Lehrer Emil Mielke, für die übrigen Dörfer der 
Gemeinde Racigzek Eduard Mielke in Wygoda. Die meir 
ften der bedürftigſten Volksgenoſſen find bereits mit 
warmen Sachen, Lebensmitteln und Schuhwerk bedacht 
worden. Damit ijt die größte Not der von den Polen 
reſtlos ausgeplünderten Deutſchen gelindert. Von der 
SU. werden in erſter Reihe die Familien der von den 
len gemordelen, die arbeitsunfähigen Leute, linder⸗ 
reihe Familien, werdende und stillende Mütter betreut, 


Kvakau 
SS. Totenkopf-Standarte 


Unter Führung des SS. Brigadeführers Breithaupt 
tft jetzt eine SS.-TotenfopfrStandarte in Kralau eb 
rüdt, um am Gig des Generalgouverneurs ihren Dienit 
anzutteten. Die Männer der SS.⸗Totenkopf⸗Standarle 
wurden von der deutschen Berölkexung und ihren deulſchen 
Kameraden der Wehrmacht, der Polizei und der anderen 
deutſchen Formationen freudig begrüßt. 


Deutſches Krankenhaus 


Auf Anordnung des Gouverneurs von Krakau wurde 
am er des Weneralgouverneurs ein deutihes Kranten: 
Haus eingerichtet. Zu dieſem Zweck wurde das frühere 


dung geſtellt. Hervorragende deutſche Fachärzte aus dem 
Atlreich ſowie Flite und Gi 50910 vom Noten 
Kreuz in Breslau haben die Behandlung, Pflege und ge⸗ 
ſuns heitliche Sicherſtellung der deutſchen Bevölkerung 
übernommen. Der modern eingerichtete Bau ift zum gro: 
ken und wichtigſten Teil mit deutſchen Apparaten und 
ſeulſchen Einrichtungen ausgeſtattet. 


Funkintendanz 


Der Sitz der Intendanz des Senders Lodz I, dem die 
Sender Lodz II, Warſchau und Kralau angeſchloſſen find, 
befindet ſich jet in Krakau. Die Leitung hat Intendant 
Haus Kriegler inne. Zum Sendegebiet gehören das Ges 
neralgouvernement Polen und der öſtliche Teil des | 

tihegaus. 


Kiesige Wertpaplere sind Inlandspapiere 
Runderlaß für die eingegliederten Gebiete 


lz. Laut Runderlaß 138 sind die in das Deutsche 
Reich eingegliederten Gebiete bekanntlich Inland ge- 
worden. Im Zusammenhang damit sind auch die Wert- 
papiere, die von in den eingegliederten Gebieten An- 
sässigen emittiert wurden, inländische Papiere gewor- 
den, und die Beschränkungen des $ 24 des Devisen- 
gesetzes finden auf sie keine Anwendungen mehr, 

i Der § 24 des Devisengesetzes hat folgenden Wort- 
laut: 

(1) Ueber ausländische Wertpapiere, deutsche Aus- 
landsbonds sowie verzinsliche Schuldverschrelbungen 
und unverzinsliche Schuldscheine der Konversionskasse 
für deutsche Auslandsschulden darf nur mit Genehmi- 
gung verfügt werden, es sei denn, daß sie an die 


Weiteres Absinken des Pfundes 
Englische Gegenmaßnahmen unwirksam geblieben 
Die ersten drei Novemberwochen haben ein weite- 


internationalen Plätzen gebracht. In New York fiel 
das Pfund auf 3,76 Dollar, in Amsterdam wurde ein 


in der dritten Novemberwoche verzeichnet. Das stärkste 
Pfundangebot kam aus New York, wo England offen- 
bar Dollars eingekauft hatte, um seine amerikanischen 
Bestellungen zu bezahlen; der neuen ‚amerikanischen 
Gesetzgebung zufolge (cash and carry-Formel) müssen 
fremde Auftraggeber bekanntlich in Amerika gekaufte 


Waren sofort bezahlen und mit eigenen oder beauftrag- ! 


ten fremden Schiffen abholen lassen, 

Die englische Regierung hat sich in den letzten 
Wochen bemüht, den Pfundkurs durch sehr große Gold- 
abgaben zu stützen, ohne daß dies gelungen wäre und 
ohne daß England vermocht hätte, das Ansehen seines 
Geldes wieder etwas zu heben: Die Entwieklung in den 
neutralen Ländern in Richtuhg einer Abkehr vom 
Pfund dauert an. Auch Lodzer Geschäftshäusern ist 
seitens neutraler Lieferer und Kunden verschiedentlich 
der Vorschlag zugegangen, das Pfund durch den Dollar 
oder andere vertrauenswürdigere Währungen zu er- 
setzen. 


Gemeinsamer englisc*-französischer Einkauf 
England und Frankreich wollen Waren austauschen 

Der „Oberste Kriegsrat der Alliierten“ hat beschlos- 
sen. einen gemeinsamen + englisch-franzögischen - Ein- 
kaufstrust zu bilden. Die Einrichtung soll den Zweck 
haben, den gegenseitigen Wettbewerb bei den Einkäu- 
fen in neutralen Ländern zu beseitigen; man. will also 
die erheblich gestiegenen Preise für Rohstoffe und 
Kriegsmaterialien drücken und eine Senkung der 
Schiffsfrachten zu erreichen versuchen, 

Gleichzeitig hat England seinem Bundesgenossen 
den Vorschlag gemacht, Waren auszutauschen, und zwar 
möchte England seine Lebensmittelversorgung durch 
Bezüge aus Frankreich verbessern und als Gegenlei- 
stung Wolle, Kupfer, Nickel und Chrom an Frankreich 
liefern. In Paris ist man über diesen Vorschlag an- 
scheinend nicht sonderlich erfreut, wenigstens äußert 
die Zeitung „Excelsior“ die Befürchtung, daß — falls 
es zu diesem Tauschgeschüft kommen sollte — Frank- 
reich bald ebenso unter Lebensmittelknappheit leiden 


tes beträchtliches Absinken des Pfundkurses auf den 


Verhältnis der englischen Währung zum Dollar von 3,98 : 


WIRTSCHAFT uno VERKEHR 


Reichsbank, die Deutsche Golddiskontbank oder eine 
Devisenbank veräußert werden. 

(2) Die im Absatz (1) genannten Wertpapiere dür- 
fen entgeltlich nur mit Genehmigung erworben werden. 


Wiederauflebender Verkehr In Gotenhafen 
Neugeknüpfte Beziehungen mit Hamburg und Bremen 


Der Schiffsverkehr in hafen beginnt wieder 
aufzuleben. Die Umsch zelt des Hafens kam zu- 
nächst mit Kohlenverschiffungen aus Oberschlesien 
nach Skandinavien in Gang, und in letzter Zeit hat sich 
auch bereits ein Verkehr mit den wichtigeren deutschen 
Nord- und Ostscehäifen angebahnt. So ist vor allem 
der Verkehr zwischen Gotenhafen einerseits und Ham- 
burg und Bremen anderseits aufgenommen worden, und 
die Reedereien nehmen wieder Ladungen für Goten- 
hafen an, 


—— — EEE, 


| würde wie England. Gleichzeitig sind die englischen 
Versprechungen nicht ganz ernst zu nehmen, wenn 
man bedenkt, daß die Waren, die England liefern will, 
vorläufig noch in den überseeischen Einkaufsländern 
liegen und die Frage entsteht, ob es angesichts der 
deutschen Gegenblockade gelingen wird, einen Teil 
dieser Rohstoffvorräte überhaupt hereinzubekommen. 


Deutsche Handwerker beliefern Rußland 

In letzter Zeit hat Sowjetrußland größere Mengen 
handwerklich hergestellter Maschinen in Deutschland 
bestellt. Die deutsche handwerkliche Ausfuhr behaup- 
tet sich auch im allgemeinen gut und beliefert in stei- 
gendem Maße die neutralen Länder vor allem mit Mö- 
beln, Maschinen, kunstgewerblichen Waren, Pelzen, 
Musikinstrumenten usw. 


Nur noch 14 Sorten Kerzen 

Im Zuge der Normungsaktion hat die Reichsstelle 
Chemie angeordnet, daß künftig an Stelle der bisheri- 
gen 64 nur noch 14 Sorten Kerzen hergestellt werden 
dürfen, darunter 6 Sorten Weihnachtskerzen und eine 
Sorte Adventskerzen. Kerzen werden im Reich aus 
Paraffin mit Hartwachszusatz hergestellt; die Verwen- 
dung von Bienenwachs und Stearin ist nicht mehr ge- 
stattet, 


Italienische Zitrusausfubr fast ganz nach Deutschland 
Die sizilianische Ausfuhr von Zitrustrüchten (Zi- 
tronen, Apfelsinen und Mandarinen) wird in diesem 
Jahr fast ausschließlich nach Deutschland gehen, nach- 
dem baltische, skandinavische, englische und franzd- 
sische Aufkäufer so gut wie ganz ausgeblieben sind, 


Petschek-Vermögen unter Zwangsverwaltung 

Nachdem das Bankhaus Petschek & Co. in Prag 
die Liquidation eingeleitet hat, sind nunmehr die Reste 
des ungeheuren Vermögens der jüdischen Familie Pe- 
tschek unter Zwangsverwaltung gekommen. Damit ist 
dieses im Laufe von 20 Nachkriegsjahren zusammenge- 
raffte, eigenstichtigen und politischen Zwecken dienende 
Vermögen vernichtet worden. Die Petscheks entwickel- 
ten sich in der ehemaligen Tschecho-Slowakei binnen 
kurzer Zeit zu Millionären und drangen dann überall 
ein, wo ein Gewinn zu erhoffen war; sie beherrschten 
den Zivno-Konzern, drangen in den Bergbau ein und 
hatten schließlich bedeutende Teile der gesamten 
tschecho-slowakischen industriellen Erzeugung in ihrer 
Hand. Das Petschek-Vermögen bezifterte sich schließ- 
lich auf Milliarden Tschechenkronen. 


Brasilianische Rekord-Baumwollernte 
Krisengefahr wegen Fehlens des deutschen Abnehmers 


Die diesjährige brasilianische Baumwollernte hat 
450.000 t erbracht, d. h. um 15 vH, mehr als die vorjäh- 
rige Ernte, Mit dieser Ernte hat Brasilien die Baum- 
wollernte Rußlands vom Jahre 1937 bereits übertroffen. 
Der ungeheure Aufschwung des brasilianischen Baum- 
wollanbaus geht aus nachstehender Tafel hervor: 


Brasiliens Baumwollerzeugung 


im Jahresdurchschnitt 1909—1913 45.000 t 
= an 1932—1936 140000 t 
~ im Jahre 1937 240.000 t 
Li 1938 385.000 t 

UH dn 1939 450000 t 


Von dem diesjährigen Ertrag liefert Sao Paolo rund 
280.000 t, der Rest entfällt auf die übrigen Anbau- 
gebiete. 

Wegen der stark gesunkenen Einfuhr von Textil- 
waren aus Europa hat sich die Nachfrage nach einhei- 
mischer Baumwolle seitens der brasilianischen Industrie 
sehr vergrößert; trotzdem kann natürlich diese Indu- 
strie nur einen Teil der Ernte aufnehmen, und man be- 


fürchtet in maßgebenden brasilianischen Kreisen nach 
dem Ausfall des deutschen Hauptabnehmers deprimie- 
rende Rückwirkungen auf den Markt. 


Wolle- und Tierhaare AG. „Wotirag“, Berlin 

In das Berliner Handelsregister ist unter obiger 
Firma eine mit einem AK, von 10 Millionen RM. aus- 
gestattete AG. zur Förderung der Einfuhr von Wolle 


und Tierhaaren eingetragen worden, an der sämtliche 
Kreise der deutschen Wolleinfuhr und Wollverarbeltung 
beteiligt sind. Es handelt sich um mehrere hundert 
Firmen, die durch die neue AG. ihre Tätigkeit. vor 
allem auf Ost- und Südosteuropa und den Nahen Osten 
ausdehnen werden, um der deutschen Industrie den 
notwendigen Rohstoff zu sichern. 


Textilrohstoffe in Rumänien um 100 vH, gestiegen 
Textilrohstoffe sind in Rumlinien teilweise um 
0 vH. teurer geworden, Der Baumwollsarnpreis hat 
sich von 600 auf 1200 Lei je kg erhöht, Wollsarne, die 
vor einem Monat 800 Lei kosteten, sind in der kurzen 
Zeit auf 1250 Lei je kg gestiegen, 


Neuer „Lanital“-Spinnstoff in Dlinemark 


Professor Raaschou von der Hochschule für allge- 
meine Chemie in Kopenhagen hat einen neuen Spinn- 
stoff aus dem Kaseln der abgerahmten Milch entwickelt 
und die Fabrikationsmethode zum Patent angemeldet. 
Da Dänemark reichlich Kaseln liefert, knüpft man an 
den neuen synthetischen Spinnstoff große Hoffnungen. 


1 
Intensivere Harzgewinnung In den neuen Ostgebieten 

Die deutsche Harzgewinnung, die im Rahmen des 
Vierjahresplans als wichtige Rohstoffquelle in den letz- 
ten Jahren sehr gefördert wurde, kann nun durch die 
Erlangung der waldreichen Gebiete im ehemaligen Po- 
len stark vergrößert werden, und zwar rechne‘ man 
mit einer Verdoppelung des bisherigen Harzanfalls, im 
Warthegau haben die Harzmeistereien die Gowinnung 
von Baumharz bereits aufgenommen, im nächsten Jahr 
soll eine intenyise Harzwirtschaft in Ostoberschlesien 
aufgebaut werden. 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 28, Noyember, Tendenz stetig, Dezember 725, 
70 722—23, März 71516, Mai 709, Iuli 703-04, Oktober 

Acgyptische Giza 7: Tendenz gut behauptet, 

Upper: März 795, Mai 799, Januar 41 832. 

New York, 25. November. Loco 9,82 nom., Januar 9,56, 
9 9,49, März 9,43, April 9,51, Mai 9,20, Juni 9,06, Juli 

Zufuhren in Atlantischen Häfen 1000, in Goll, Hafen 
44000, Export nach England 1000, Export nach dem übrigen 
Kontinent 7000 Ballen, à 

New Orleans, 25. November. Loco 9,75 nom, Januat 
9.54—66, Marz 9,55, Mai 9,31, Juli 9.02. Dezember 9.71. 
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„In hreier Stun 


Verſcharrte Truhe / Don Mar Jungnidel 


Im Frühjahr 1919 war's. Im Weſtpreußiſchen. 

Zehn Soldaten liegen auf einem Vorwerk, in einer 
Scheune. Verſtelnerte Soldaten, Soldaten aus dem Gros 
Ben Krieg. Auf ihren Achſelſtigen tragen fie noch die 
alten Nummern von jenen Regimentern, die größtenteils 
an der Somme und bei Verdun tt legen. Num⸗ 
Mern, aus denen das Blut in Strömen lief und die vom 
Tod überſchattet find, Ja, die alten Nummern zählen 
mmer noch, wenn auch Deutſchland fait vor die Hunde 
eht. Die alten Nummern können und wollen nicht ſter⸗ 

en, ſolange keine Freiheit ift. Und mit ber Freiheit iſt's 
ion lange vorbei. Germania iit ein krankes Weib, liegt 
auan und Fiebern. Der Pole wartet auf ihren 
ol 


Aber Viktoria lobt nom, ſteht immer noch wie von 
einem Blitz gezeugt. Lebt unter den zehn Soldaten in der 
Fi liegt mit ihnen am Maſchlnengewehr, wenn der 
'olniſche, der weiße Adler, feinen Raubvogelſchnabel in 
eutſches Land tönt, 

Zehn Soldaten. Unter ihren verregneten, verſchlamm⸗ 
ten, zerriſſenen Kitteln tragen ſie noch die Erkennungs⸗ 


Jelanung: Dilfm-Lody 


marken, an Schnürſenkeln ſeſtgemacht. — O, fie wijfen, daß 
die Angſt eine gemeine Kranthelt iſt. Sie kennen ſchon 
je Jahren keine Angie mehr, Wie Habichte halten jie 

s Stiick Grenzmark in ihren Krallen. Felderieianſſche 
Bettler, die ihre Heimat wiederhaben wollen. 

Auf Stroh und Erde liegen ſie. Der Pole greift an, 
dringt vor aber immer muß er urit. Die verſteinerten 
Soldaten ſind auf der Hut, mähen mit ihrem Maſchinen⸗ 
gewehr wie mit einer Senie, 

Wenn fie Ruhe haben, ſchlafen fie oder fie fiken um 
eine lange, ſchwere Truhe und kloppen einen Stat. Die 
Truhe: ein großes, unförmiges Ding aus einem deutſchen 
Bauernhaus, das die Polen in Grund und Boden zerpufs 
vert halten. Das Lalerhaus des Unterofiigters, der hier 
mit unter den Kameraden liegt. Sein Vaterhaus. O, er 
wollte ſich, nach den Jahren voller Eifen und Blut, darin 
einmal richtig ausruh lte wieder an den Pflug, wies 


Hummer mil. gul 
Roman Je Hikthammdk 


5. Gortjehung 


„Haben Sie Telephon?” $ 
„Ja, gewiß! Wenn Sſe es benützen wollen — — 
„Nein, nein! Hier, nehmen, Sie dieſen Zettel, bes 
ooy eln Begleiter kommt, Bitte, neben Sie hernach 
die Donefche fofork durch! Wollen Sie fo nett fein? 
Bies ift Geld, der Reſt té für Sie! Kann ich mich auf 
le verlaſſen?“ fi 8 y 
„Is gut, Fräulein JH werde es gleich erledigen!“ 
„Fein! — Pih, ſtecken Sie weg!“ 
Gaſton ſchnaufte heran, 
Na, hören Sie“, ſchrie Siſſp den Tankwärter an, 
das wirklich fomi! Wenn Sie nachts keinen 
anggeben wollen, daun brauchen Sie Ihre 
liche Bude gar nicht erft offen zu halten. — 
Gaitan, was ſagft du dazu? Iich will Benzin haben — 
W Pe inu fant, der Werkauf beginne erſt um ſechs 
he frig!” 
Gaſton wandte ſich an den Mann am Schalter. 
Ich muß ſchon Tagen, Herr, eine komliſche Tankſtelle, 
gel Machen Sie doch ceinen Gemüſehandel auf, wenn 
le nachts nicht beläftigt werden wollen!“ 
„Finde ich auch!“ hegte Siſſy, während fie dem 
Maun heimlich aublinzelte, 
„Na denn: allsnahmsweiſel⸗ brummte der Tauk⸗ 
Wärter und kam ins Freie, „Weil Sie es find, Fräu⸗ 
haben Er trat an die Pumpe „Wieviel wollen Sie 
en?“ 
„Geben Sie mir zehn Liter!” lächelte Siſſy und 
raue den Verſchluß ab. „Es ift reizend von Ihnen, 
daß Sie meinetwegen eine Ausnahme machen!“ 
| Aber ſo ganz beruhigt war Siſſy auch jetzt noch 
nicht, als fie nun den letzten Teil ihrer Reise zurſſck⸗ 


erſt beſtimmt in 2 


| 


2 


der ſäen und mähen. Aber es kam eben ganz anders, Das | 


einzige, was er unter den Trümmern jeines Vaterhauſes 
hervorziehen lonnte, war die Truhe. Mit Blumen und 
Herzen verſchnörkelt, die längſt verblaßt find. Die Jahres⸗ 
zahl 1730 ift noch wie neu. Gie iſt wohl etwas nadge: 
zogen. Wahrhaſtig, Dorſchronik, jo etwas wie Dorfchronik. 
Zwei Meter lang und einen Meter breit, Wer weiß, wo 
die Eltern vom Unteroffizier ſetzt ſind. Vorläufig liegt er 
hier und will Rache j fein Vaterhaus. — Zehn Soldaten 
und eine Bauernkruhe. Darauf wie ein ſtählerner Adler 
das Maſchinengewehr. Und unter ihnen leuchtend Viklo⸗ 
rig. Einmal lag wohl ein Brautſchleier in der Truhe, 
Myrtenkranz, Briefe und Sparkaſſenbücher. Jetzt hält fie 
Patronengürtel ieit. Brot und Handgranaten. So ändern. 
fih die Zelten. Aber deutſch ift fie doch geblieben, dieje 
Barke aus einem untergegangenen deutſchen Haufe, 

„In einer jiniteren, augenloſen Märznacht greift der 
Pole mit verwegener Uebermacht au. Wie von einem 
Sturm hochgeriſſen, ſchleppen die Soldaten das Maſchlnen⸗ 
gewehr aus der Scheune, tragen es weit vor und da ſurrt 
es nun und hämmert es wie ein itrer Totenvogeſ. Die 
Stunde zittert, Aber auf einmal jeht es aus, jeft eine 
Minute aus, als ob es Atem holen will. Der Schi 

ſich hoch wie eine Klinge und haut dann hin wi 


Latte, Kopſſchuß! — Der Schütze war der Unteroffizier. | ih 


Aber ſchon liegt ein zweiter am Gewehr, Der Totenvonel 
ſtößt wieder feinen unheimlichen Schnabel in die polniſche 
Linie. In der Morgenftüße, zerſchunden und zerſchlogen, 
schleppen die Soldaten den Unteroffizier in die Scheune 

„In feine Lade“, ſagt der eine. Der andere reißt die Lade 
auf. Die Dorſchronik knarrt. Sie ruft wohl. Und nun 


Briefe eines 


. 


Zeiliges Feier b 
auf wacht d N 

Brüder, wir 

wir wollen Ehr J 

Arbeit ſoll adeln die T 
und wir find der Arbelt So 


unſer deulſches Land, 
a find ge 
rt nnjre ſchaſſende Hand, 
Dentſchland, du ſchönſtes von allen, 
dir dienen wir mit dem Spaten, 
denn wir find der Arbelt Soldaten. 


Schlafe. 
d uns die Hand 


aten! 


als deiner Arbeit 


e fie ihn 10 
Sie ſtaxren 


Mittags verſchar⸗ 

Nir der eine fat: „Wenn wir die 
ben, was ſollen wir denn da 

r antwortet; „Daun mijjen 

1, daß er in feiner alten Lade 


ren ſie ihn im Je 
Adreſſe von ſeinem 
antwerten“ Und eln, 
wir ſeinem Vater fhr 
liegt“. 


— — 


Infanteristen 


(Schluß) 


Huinta, am 13. Oktober 39. 

„Nun ift es faſt Mitte Oktober, wir haben endlich den 
Bug exreſcht. 1 0 tamen wir hier an, nicht wie 

F oda, ſondern in einem kleinen Dorf 
3 Kilometer vor dem Bug. Bie WI, find es von hier 
23 Kilometer und nach Chelm 28 Kilometer. Es geht hier 
auch die 0 von Chelm nach WI. durch; es ilt 
ein dames Wefüht, wenn man fo die Fleſſe fleht, die 
bis L. (Heimatott] gehen. 

Am 11. find wir wieder durch deutſche Dörfer geton: 
men, wo wir wieder mit Blumen und Mut empfangen 
wurden. In den ruſſiſchen Dörfern wurden wir auch freus 
dig begrüßt. Aus unſerem Dorf hier find viele Leute, mei⸗ 
ftens Juden, mit den Ruſſen gezogen. Manche lommen 
allerdings wieder zurüd, wenn fie ſich nicht als gute „Rote“ 
ausweiſen können . 

Am Bug liegt eine 15 Mann ftarfe Sicherungswache 
von uns. Driben am anderen Uſer laufen die rülſiſchen 
Poſten hin und ber. Abends klingen dann von drüben 
im Finſtern wehmütige ruſſtſche Soldatenlieder. Wir fin: 
gen dann am Feuer fhend, es ift Ihon ſehr kalt, auch 
unſere Soldatenlieder 

„Im Feldquartier auf hartem Stein 

Stre ich die müden Glieder“ i 
Nichts iſt ſchöner als dleſe Soldatenromantik, wenn man 
am Bug Wache hat. Wenn es daun ſchon ſpät ift, ſagen 
wir uns gegenſeitig Gute Nacht. Die Ruffen fingen damit 
an. Am eriten Abend, als die Feuer langſam erloschen, 
rief der ruſſiſche Poft: ber den Fuß: „Schlaf gut, mein 


legte. Ob Nicki das Telegramm nod rechtzeitig Des 
kam? Ob er überhaupt Quit hatte? 

Vielleicht ſchlief er ſchon? Nein, beſtimmt nicht, 
das mußte fte Nici legte ſich nie vor dem Morgens 
grauen ſchlaſen. Er behauptete, daß ihm nachts die 
beſten Einfälle kämen. | 

„Mir auch!“ hatte fic tým einmal geantwortet. „Im 
Traum, wenn ich ſchlafe!“ 

Aber da war er mächtig wütend geworden. — 

Die beiden Wagen ſuhren in Deſſau ein, Gaſton 
immer dicht hinter Siffp ber. Er fehlen ihr doch nicht 
gang au trauen, A ` 

18 fie in die Lange Gaſſe kamen, ſah Siſſy ſchon 
von BISHER: daß in Nickis Wohnung noch Licht 
rannte. r 

Ein einſamer, müder Nadfahrer kam ihr entgegen. 
Es war ein Depeſchenbote, 8 
A at atmete auf. Das ſchien ja wirklich geklappt 
u haben. 

Der Wagen hielt. Siſſy legte ihr Geſicht in ſchmerz⸗ 
erfüllte Falten und ſtieg aus. 

Gaſton Latour war ſofort neben ihr. 

„Dort oben, Gaſton, wo das Licht brennt! Ach, 
un anne wahnftnnige Muat! Wie gut, daß ich dich mit- 

abe, 


Sie traten an die Haustür. Giffy klingelte: kurz 
— lang — kurz — kurz! So war es mit Nicki feit lan⸗ 
gem vereinbark. Wer es anders verfuchte, dem wurde 
nicht aufgemacht. Es war fehr menſchlich von Nici, 
Hi = feinen Gläubigern das zweckloſe Treppenſteigen 
eriparte, 
Es dauerte eine Zeit, bis das i e ein⸗ 
get obe war — 1md es dauerte noch viel länger, bis 
ie hohe, martialiſche Geſtalt von Iwan Iwanowitſch 
unter der Haustür erſchien. f 
Oh. Iwan, da bin ich. Sage mir — wie geht es 
ms, Das 1 Herr Gaſton Latour, mein Schwager, 
will mit h 
paſſtert? — So ſorich doch ſchon. wan!“ 


aufkommen! — Was ift denn mit Nidi | 


lieber deutſcher Kamerad.“ 
allabendlich die Poſten 
wülnſchen.“ 


“ Seitdem iit es üblich, daf 
ſich gegenſeitig eine gute Nach 


Uhrnſt. am 16. 10. 
mir immer regelmäßſg und Ihidt mir 
ichnet oder gepreßt, mit, was für mich 
Freude iſt, zumal ih ja hier in einer 
halt, woes ſchon Winter wird, keine 
ende Blume mehr finde.“ 
i ’ 5 Uhtuſt, am 18, 10. 
„Wir liegen atio immer noch in u, am Bug, wo wir 
I, auch noch einige Zeit bleiben werden. Am Montag 


m W. ſchre 
bunte Blume 
eine ganz bejon 
ganz fremden Q 
heimatlich aus 


ng ein reges Leben im Ort an, nachdem unſer Kompanie 
ef die Militärs und Sivilerwaltung übernommen hat, — 
Das erite war „der Straßenbau“! Die Berlinale ACH 
ein einziger Shlammgra in welchen man bis über die 
Knöchel einſank, Da müßten nun am Montag alle Män⸗ 
ner antreten und mit uns zufammen wurde in milhjeliger 
Arbeit die Schlammſchicht weggeſchauſelt. und alle Fuhr⸗ 
werke fuhren Kies, So haben wir jeht eine inwa freie 
Dorfſtraße. Die Leute ſchelnen ih aber in der Saubere 
keit nicht recht wohl zu fühlen. Wir kommen mit AI 
gut aus, dach find fie alle große Eigennüze, dle gar feinen 
Gemeinihaitefinn haben. Die Hauptperfonen Im Ort find 
der Prieſter und der Jude J 
Bis geſtern war noch ſchönes Welter, heut fing der 
Regen wieder an, Gottlob ijt es dadurch auch etwas wärs 
mer geworden. Sonſt geht es mir wohl, it rauche 
abends eine „Friedenszigarre“ und denke an Haufe” 


Iwan Iwgnowitſch verbengte fih vor Gaſton mit 
einer wahrhaft fürſtiſchen Grandezga. „Zu Ihren 
Dienften, Euer Gnaden!“ 2 

Iwan, jage mir die Wahrheit!“ rief Sify unter 
Tränen, „Ich will die volle Wahrheit wiſſen.“ 

„Ach, Siſſy, faſſen Ihre Herz! Wos ife Woſpodin 
Doktor, som vor Stunde, ije ſich nir mehr viel zu 
hoffen. Schlimm front arme Nickl, schlimm krank! 

„Komm,. Gafton, ellen wir an fein Lager!“ 

Doch Gaſton iien plötzlich gar keine rechte Luft 
mehr zu haben. „Eh, Siſſy, ich fürchte, daß ich do 
vielleicht nur ſtöre!! Wenn du kleber allein “ „ 

„Gaston! Jetzt willſt du mich doch allein laſſen?“ 

„Das genügte. Mit einem ſtummen Seufzer ergab 
ſich Gaſton in ſein Los. Pi 

Die Treppen ſchlenen kein Ende mehr zu nehmen. 

Als fie endlich auf dem letzten Abſatz angekommen 
waren, vernahm Gafton ſchon von weitem ein ſchauer⸗ 
liches Nöcheln. Er erbleſchte. Kalter 1 trat 
ihm auf die Stirn. „Iſt er das;“ wandte er ſich flits 
ſternd an Iwan Iwanowitſch. Der uſckte bekümmert. 

Sie traten in ein matt erleuchtetes Rimmer, Sify 
bekam fofort einen mai in die Naje. Sie 
ſchnupperte unauffällig und blicte Iwan babet vore 
wurfsvoll an. Er 5 7 RE die Augen, 

Waſton ſchlen zum nichts zu merken. 

910 Au Site nun ihren Nidi im Bett liegen Tab, 
fajt Iebfos, mit bleihem Geſicht, als fie das Ftreitbare 
Röcheln hörte, das er aus weitgeöffnetem Munde Hers 
voritiep, da jagten ihr ſelber beinahe kalte Shaner 
über den Ritcken. S 

Sie trat aus Bett und griff nach feiner Hand. 

„Nick! Ich bins! Kannſt du mich erkennen?“ 

Fal“ hauchte der andere, Sifin! — Gut! — 
— Oh — Durſt! — — Waller — Waſſer!“ 

Sion war an der Titr e 

Siſſy beugte ſich über den Liegenden. 
Nick! Donnerwetter, man glaubt es dir beinahel! 

Forlſetzung folgt 


Guk! 


be, T 


fi 
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Goll dem Alln at e 
ſere liebe Mutter, 
ter und Tante 


Marie Auguſte Weiſe 


geb. Hofmann 


am Dienstag, dem 28. Nopember d. im Alter von 78 Jahren zu fin 
in die Ewigkeit abzurufen, — Di erdigung findet Donnerstag, den 
30. November d. J, um 2 Uhr nadm. vom Trauerhaufe, Poniatowfkir 
ſtraße 6, aus auf dem evang. Friedhof in Pabianice ftatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Pabianice, den 28, November 1989 


em 


2 allen, meine teure Gattin, un- 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmut⸗ 


Für die vielen Beweſſe herzlicher Teilnahme an der Beerdigung 
unſerer lieben, ungergeßlichen 


Emilie Zerbel geb. Hartig 


ſprechen wir hiermit allen unſeren tieſempfundenen Dank aus, Insbe⸗ 
ſondere aber danken wir Herrn Paſtor Doberſtein für die troſtreichen 
Worte im Trauerhauſe, am Grabe und für die Beſuche im Kranken: 
haus, den Schweſtern des St. Johanniskrannenhauſes für die liebevolle 
Pflege, den Kranz und Blumenfpendern ſowle allen denen, die der Vers 
ftorbenen das letzte Geleit zur Ruheſtätte gegeben haben. 


| 
| 


Sponfabrifen Hohenſalza-Montwy 


und 


Kralau-Podgörze (ehem. Solay- Werte) 


5 Lodz, Drewnowska-Str. 43/45 
Fernruf 283.83 


Alle Eltern 


haben ihre Betriebe in vollem Amfange aufgenommen. Ich bin 
Herkreter dieſer Werbe für alle Produkte — kalzinlerte Soda, 
Krlſtallfoda, kauſliſche Soda, Natrium- Wiegrbongt und 
Gblorkaleium — und bitte um Aufgabe aller Beſtellungen 
an meine Anſchrift. 


Bis auf weiteres können Beftellungen auf Speiſe⸗ u. Gewerbe⸗ Salz 
für des Werbes Hohenſalza-Monktoh 
das Salzwerk Wapno durch mich aufgegeben werden. 


Arnold Schöler 


unſerer Schüler und Schülerin 


nen werden hierdurch aufge- 
fordert, unverzüglich Anzab: 
lungen für Schulgeld leiften 
zu wollen. Die Kanzlei amtierf 


i 0 
Jaschenlampenbatterien 
(4 Installationsmaterial 


von 8-14 und 17-19 Uhr. 
Deutſches Gotmmaſium in ode 


D A M E N N) T 0 F F E INH-PAULZAUDER:LODZ.TEL 


in Seide, Wolle und Baumwolle PETRIKAUER STRY23imHOF, 


Almſchlagtlcher, Wolldechen, Schals, Taſchen. — z 
fficher, Froffeehandfücher, Bademänfelbilligft bei Tribotwarenf abrit 


"| O.STEGMANN, atswna23,Te1.216-4 |||. QEBR.DIETZEL 


= Lodz, Kosciuszko-Allee 27 
Zweigstelle: Rzgowskastr. 147 


empfiehlt Damen-, Herren- und 
Kinderwälde,Snterlod-u.Fuiter- 
waren jowie Soden u. Stellmpfe. 
Ausihlieplih ageno Produltion. 
Die führen größere Boftellungen aus. 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


$; 
i IN AAR 

Am 26. d. M. verſchled nach kurzem Leiden unfer FERRO-ELEKTRICUM 
lieber 


Otiomar beuket 


im Alter von 63 Baren, — Die Beerdigung findet 
beille, Mittwoch, um 2 Nýr nachm. vom Trauerhanſe, 
„Fus zunſtaſtraße 21a, aus auf dem alten katholiſchen 
Friedhof in Chojny fatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Vorweinnachtsfreude 


bringen Ihnen 


Adventskränze 


aus der Blumenhandlung 


R Käthe Löffler, Lodz, Gluwnastr. 29 


Pullover, Kleider, Kostüme Die bitli Ruf: 48931 
Trikotwäsche — 


Strümpfe, Handschuhe sowie 
Schüler- und Kinderbekleidung eln 


preiswärt bei 
ijt ein Helfer 


ST.WEILBACH 


Petrikauor Str. 154, Tel. 141-96 
Lebenslage 


THILO. 


Stricksachen 


Eine gebrauchte oder neue 


Regiſtrierkaſſe 


mit 8-19 Sählwerben 
ſofort zu haufen geſucht. 
Cafe „Sim, Peirikauer Str. 113 
. — 2 


Billige Einkaufsquelle 
von guten Herren- und Damen-Wollstoffen 


Beſtens eingeführter erfitt Tepti- Vertreter 
übernimmt 2 


- Weberei Bertretung 


in Popelinen, Trikots, Schürzenſtoffen uſw. fe 
Plauen und Weſtſachſen, gegebenenfalls per 
ſofort oder ſpüter. 10 Referenzen. Angebots 


unter „283“ an die Lodzer Zeitung. 77 
. ———— 


Bekanntmachung 


Im Hinblick auf die Eingliederung des Lodzer Ges 
bleles in den Reichsgau Wartheland und den, Anſchtuß 
an das Großdeutſche Reich haben die Vertreter der; 
Induſtrieunternehmungen und des Handels für Lodz, 
und Umgebung beſchloſſen, dieſer hiſtoriſchen Begeben, 
heit fichtbar Ausdruck zu verleihen, Getragen von dem 
Verantwortungsgefühl für das Wohlergehen ya 
volksdeutſchen Arbeiter erhalten dic volk sdelliſchen 
Geſolgſchaftsmitglieder eine ſoſorkige freiwillige meire 
zahlung, die bis zur endgültigen, Reuſeſtlegung, de 
Lohnkarſfe ein Proviſorſum darſtellt. 


Jedem dentſchen Gefolgschaftsmitglied. as un 15 ý 
Vorwoche weniger als NM. 20,— verdiente, iſt , 
Bruttolohn von NM. 20, — zu zahlen. Deutiche NZ 
folnicpaftsmtitnlieder, deren Lohn zwischen, MM. Sn, 
und MM, 25,— betragen würde, erhalten Brutto m 8 
25,— und Gefolgſchaftsmiiglleder, die RM. 25. di 
Mit 90 — verdient ätten, erhalten einen Brültolo 
von AM. 60, — je Woche. \ 


Juduſtrie⸗ und Handelskammer 
gez. Dr. Weber A 
gez. Bruno Bolh gez. De, Behen 
Lodz, den 28. November 1000 


EMILIE BERNHARD 


SCHWALBE & MILDE 


Glöwnastr. Nr. 8 LODZ Glöwnastr. Nr, 8 


FHOTO-Warschau 
5 FHO TO- Arbeiten 
Entwickeln, Kopieren, Vergrößern — werden 
roſcheſtens und erfitlaſſig in neuzeſtlich einge 
vichtetem Laboratorium ausgefſühet. 
K. Zawadzki © Co, 
Warscheu, Mazowieckasöte. 11 


Amtliche Betauntmachungen 


Bekanntmachung N 9 1 eee de Mener a 0 e 

it ie N wird daun nach efitinen Tagen erfolgen, Den Mig- 
der lc e e re zahlungsplan werde ich beſonders berkuntneoen, 
volle Gültigkeit hat, hingewigſen. Der Kommiſſariſche Leiter 

ad) diefer Perordnung müffen die in Läden, Schau⸗ 2 

fenftern und auf Märkten ausgeitellten Gebrauchsgüter, Am 20. November d. F. nimmt die Geburtshilfliche 
auch Tegtilien — ausgenommen Luxuswaren — Mit | ſowie Unfall Nettungsbereſlſchaft bei ber Soglalderſiche⸗ 
Preisſchildern, verſehen fein, aus denen der Verkaufs-] rungsanſtalt in Lodz ihre Tätigkeit wleder auf. 
reis in Reichsmark und die Verkaufseinheit zu ér ie Aerzte werben Tag und za je einer in jeder 


then ift: Nettungsbereitfcjaft amtieren, Der Anruf erfolgt tele 
Lodz, den 29. November 1939 poomid Telepi 90 Nr. 208.10. e 


Der Poligeipräfibent s wird darauf hingewieſen, daß nur dazu Fan | 
ae tigte die Hilfe der Rettungsbeteitſchaft in Anſpruch neh: 
Bekanntmachung men bittin und, 0 Nie 1 pi jien ERS 
Ich gebe bekannt, daß die Landesverſicherungs⸗ ichen Füllen, mir. utfturg, Perglſtung. Brüche un 
50 N en, RL Lobz, nne körperliche dlc Unfälle und Erkrankungen, 
Strafe 18, dle Auszahlung jeglicher Renten einnetent | die eine fofortige Operation erfordern, Fehlgeburten u. 
bat, 


Gegeimärtin werden Nenten nur alt, deulſche Ren⸗ 


enn 


dgl. 
a Wer die Nettungsbereitfhaft unnötig, z. ®. bei 
lenempfänger ausgezahlt, die eine amtliche Befcheinie Kranüheiten, die von einem Srankenkaffenargt behan. 
gung ihrer Voltszugehörigkeit vorzelgen können. delt werden können, anik muß die Koften für unnötige 
Perſonen, bie auf dieje Wette ihre Berechtigung Anaufpeucinenme der Relkungsbereitſchaft in Höhe von 

zun Empfgung der Renten nachwesſen kounen Haben | d Blotn aurückerftatten, 
a au zeniftrieren vom 1: bis 5. Dezember 1930 von } Der Treuhänder - 

‚20 bis 14 Uhr im Lokal der Außenſtelle Lodz (Ein ! det eee in Lodz 
gang von der Sienkiewica Str. 857. Dr. Karl Beſenke. 


„(( 


Hauprplatt 


Berlin, 29. November 
Von unterrichteter Seite erfahren wir: 
Vor einigen Tagen hat der ehemalige britiſche Bot» 
He Sir Neville Henderſon auf einem Frſih⸗ 
if 


] 


€ des Preſſeklubs in London geſprochen. Ex ers 

4 tte, daß er ſchließlich dem deutſchen „Größenwahn“ 
legen fei, Er erniedrigte ſich zu Beſchimpfun⸗ 
en und Verunglimpfüngen enge 
ands und erklärte, England müſſe in einer Weife 
A Serien beenden, daß Deutſchland ſich nur noch lber 
tinen eigenen Führer und fein Syſtem beflane! 

D Der Mann, der ſolch bittere, gehäſſige Worte gegen 
eutjchland geäußert hat, iſt in Deutichland immer 
feundlich und mit größter Bereitfchaft und mit Ver- 
Mändıris aufgenommen worden. Um fo beſremdender ift 

88, daß er fih zu ſolchen ebenſo törihten wie 
Naiven Bemerkungen hinreißen ließ. 


Niotoxiſche Gedächtnisfchwäche 


ii Nicht Henderjon Hat Grund, über esc c vete 
pet zu fein, fondern das Deutſche Neid hat einem 
tann gegenſther allzulange Duldfamkeit erwieſen, der 
dase in keiner Weiſe verdiente, jondern vielmehr in 
en letzten Wochen vor Ausbruch des Krieges eine 
Verhängnisvolle Rolle geſpielt hat. Hen⸗ 
darfoır, der bel dieſen enticheidenden Verhandlungen 
ortführer Englands und Mittelsmann für die Relchs⸗ 
fenlerumg und die Dritifche e geweſen ift, war 
sin Mann, der den Anforderungen der Zeit nieht 
pamjen war, Ein wirklich ſchöpferiſches Ger 
vrch, durch das die zwiſchen den beiden Ländern 
ſpeiſelsohne beſtehenden Spannungen auf einen 
heren Einheitsnenner hätten gebracht und damit der 
riche hätte erhalten werden können, war mit ihm 
icht mög lch. Die Kräfte dlefes verbrauchten 
Mannes reichten, W noch gus, um mit Ruhe 
dem Gang des Geſpräches A folgen. Infolge deifen 
Mußte er fih darauf beſchränken, ſtarr Inſtrüktſonen. 
tiner Regſerung bekauntzugeben, die den lebendigen 
ſedaukengängen des Führers wie ſteinerne Mauern 
Antnenengefebt wurden. esa der notorſſchen 
0 edahtnisihmwäcde beſtand ſtändig Gefahr, daß 
d na Anbalt der geführten Anterredungen bel der Rück. 
ehr in die Bofſchaft ihm nicht mehr gegenwärkig war 
und infolgedeſſen 0 0 oder talih weitere 
ſegeben würde; man mußte deshalb fte ganz belone 
ers darauf bebacht fein, fm das Geſagle nenau cine 
Aprägen, fait zu memorieren. Wir wiſſen aus beiter 
nelle, nämlich durch ein Mſtalſed der Botſchaft 
lt, daß man in London mit an unzulänglichen Bes 
Ichten des oft völlig konfufen Votſchafters Henderſon 
zufrieden war. * 
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Englands unfähiger Botfchafter | 


Die traurige Rolle Henderſons in Berlin 


miniſter ihm die zehn Punkte des vorgeſchlagenen 
deutſchen Verhandlungs programms über 
die Danziger und die Korridorfrage mit möglichſter 
Schnelligkeit und im Tone äußerſter Verärgerung auf 
deutſch „Herumterneleiert“ habe. In Wirklichkeit bat 
der deutſche Außenminiſter ihm diefes Programm Jo 
langſam und deutlich und mit fo ausfüßrlſchen Kom⸗ 
mentaren vorgetragen, daß Henderſon imſtande war, 
trotz ſeines nolorſſchen schlechten Gedachtuſſſes noch in 
derfelben Nacht den geſamten Inhalt des deutſchen An⸗ 
gebotes in einem Telegramm nach London durchzu⸗ 
eben, Uetzerdies wurde Henderſon noch am ſelhen 
age der Wortlaut diefes Programms ſelbſt 
durch einen Vertrauensmann übermittelt. 


Eingebildet und verantwortungslos 


Bel nähexem Huſehen kann es allerdings nicht vers 
wundern, daß Senderſon infolge des itmitandes, daß 
er der zweifellos übergung verantwortnasvollen 
Aufgabe eines britifhen Botſchafters im Jahre 1099 
nicht eren war, ideologiſche Tiraden und vere 
fälſchte Berſionen weitergab. Denn er war nicht nur 
ſeiner Aufgabe nicht gewachſen und unfähig, ein wirk⸗ 
lich ſchöpfexiſches Gespräch mit den deutichen mağı 
gebenden Stellen zu führen, ſondern ex war überdles 
auch noch im höchſten Maße von ſich felbft ein» 
genommen, ein Umſtand, der Immer das flare, 
sachliche Urtellsvermögen zu krithen ‚allen: Wie oft 
gibt er in feinen Berichten die deutſchen Ausſſihrun⸗ 
nen rur aona oberflächlich wieder, indem er etma das 
ton ſpricht, er habe ſich Tanne Tiraden pon N 
Seite anhören milffen, dann aber in großer Ausſiſhr⸗ 
lichkeit Berichtet, was er zum Beiſpfel dem Meichs⸗ 
außenmluſſter nefant habe, gerade, als oh es für die 
engliſche Regierung von größerer, b el geweſen 
wäre, die Ergüſfe des Herrn Henderſon ftatt der fade 
lichen Meinungsäußerungen der deutſchen Reihs» 
regierung kennenzulernen. 


In dexſelben Welſe mehren ſich Bemerkungen, in 
denen er den Führer als „erregt“ oder „heſonders 
erregt“ bezeichnet, davon ſpricht, daß der Außenmini⸗ 
fter in größter Exregung pon feinem Stuhl gufgeſprun, 
nen fei, einen Brief mit verächtliher Weite anf den 
Tiſch geschleudert abe und dergleichen mehr, Herr 
Hendekfon ift in feinen Berichten immer der Gentle 
man, die Deutſchen find die Fuſteriſchen geweſen. In 
Wirklichkeit war es gergde umgekehrt, daß von deute 
iher Seite, wo man fidh der geſundheitlichen 
Schwäche Henderſons bewußt war, wieder: 
Holt der Gedanke erhoben wurde, unter mönlihiter 
Schonung der Geflihle des Bolſchafters die vrſtiſche Ne: 
gierung an veranlaffen, einen anderen Mann 


| Eine entfcheidende Rusſprache 

Freilich hat Henderſan verſucht, dieſen völlig uns 
klaren, Eindruck feiner Berichte durch el he, lange! 
itaneien zu verfälfchen. So fant er im ©: eäpericht 
| vom 20, September 1090, daß der deutfche Reſchsaußen⸗ 


Perfekte Bilfetteuſe und 
Köchin kann ſich melden im Re 
ftaurant Lydia Mila, Reymom. 
Platz 8. 14679 
Nute bebberde Junge Mk: 
eutſchlbrechende jun . 
TA 0 7870 mit iliria id 

„für Nachmittage zu d un „ 
dens Kr 9 Fom „are 90755 a N nebuna I h 
SAN uch Ange emienlecta, 
Anke de an bie 8. S l Were g else 


Korreipondent, deutſch⸗ ol. 
nisch, fuhr Stellung, auch für 
Stunden. Veſcheidene Gehalts, 
anfbrüche. Angebote unt. „285° 
an die L. 3. 1 


Koch ſucht Beschäftigung. 
Abramoppſtiſtr. 32, W. 7. 14700 


y 1910 lie gr 0 ſpricht 
eutſch. ruſſi ranzöſſſch, pors 
zugieſiſch, Hüte aul aus 
Diplomatiſchenbäuſern. Te 


( Offene Stellen ) 


} 
Wirtſchafterin geſucht. Zu 
Haben Rotichnftaftt. 22, Hin. 
aus, beim Wirt, von 12—4. 


Intelligenter Laufburf 


eine 


Drogiſt, deutſch, mit guten 
eee geſucht. An: 
ote unter „279“ an die L. 3. 

14689 
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Saugt 3 
ſugsſchweſter zu 2 Kins 
e ese unter 


Ri" on die L. Big. 14688 


hellere Wirtſchafcerin für 
een Haushalt fly 
hender: 12 u. 9 Jahre). Qne 
ten unter „281% in b. g. 
Derzulegen. 14694 


Gesucht für fofort eine Mar 
Mir, raner Salt 05 


Be 14898 ſchau, Plusſtr. 35, W. 19. 

| i 

| Aauſburſche Einzimmerwohnung in Jula- 
den now an eine Perfon zu vermie- 
% Atol 


fer Handelsftema ſofort] ten. Auskunft: Ferntuf 5 


| hat damit ebenſo verantworkungslos gehandelt wie 


nad Berlin zu ſchicken. edenfalls hat die britiihe 
Regierung nichts petan, um die untragbaren Auflände 
abzuſtellen, daß fie ſich in der ſchwerſten deufſchebriti⸗ 
fchen Kriſe feit 4014 durch einen körperlich und 
geiſtig behinderten Mann vertreten ließ. Sie 


hi guter holte. 
„ Tisch, 6 Stüble, 
Heinen Tiſch. Auskunft: Dur, 
ſabreſtr. 19, b. Wärter. 


Gebrguchte 
Singer⸗ 
en miitin Sinne) Nähmaschinen 


bel deutſcher Familie ſofort Alle nnie Schnei 5 
vermieten. Przeſazdſtr. 19, 755 lewie Schneidermaſchinen 
75 


e! ver · 
kauft Rendyla, Valuter Ring 9. 
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der Mann, der auf ſeinem Poſten ausharrte, obwohl 
er wußte, daß er ihn nicht ausfüllen konnte und damit 
den Zweck feiner Miſſion in einer für England vers 
hängnisvollen Weiſe verfehlte, ı 

Es ſetzt dieſem Treiben die Krone auf, wenn Hen⸗ 
derſon nunmehr in echt brftiſcher Ueberhehlichkelt deim 
deulſchen Wolf vordoziexen will, was ihm fromme und 
was zu feinem Besten diene, Das deutſche Volk wird 
unkerdeſſen in wirkſamerer Weſſe als durch Worte die 
Antwort auf dicie komiſche Anmaßung erteilen, 


Der Mann des Foreign Office 


„Jewiſh Chronicle" über Otto Straſſer 
j. b. Genf, 29. November 
Ohne dabei von dem Münchener Attentat zu ſprechen, 
kommt der franzbſiſche Journaliit Delebeege in beg 
„Action Stanonik auf Otto Straffer zu ſprechen, und 
zwar deshalb, weil der Name intereſſanterweiſe im ‚Ser 
wiih Chronicle“, dem Organ des engliſchen Sur 
dentums, zu finden ſſt. Das Londoner Sudenblatt t 
nämlich auf Grund feiner guten Sezſehungen in englll J 
Regierungskreiſen saditor bum en angeftellt und Dahe! 
herausgebracht, daß „Otto Siraffer von der englilhen Res 
glerung mit Surah Ne wird“ und als wichtiges 
Mitglied des „German National Council auserſehen 
der ſofort nach dem von England immer noch, wenn q 
für immer vergeblich erhofften Sieg Über Deütſchland ges 
bildet werden foll, } 


Das Parlſer Blatt greift dieſe höchſt, aufſchluhreiche 
Information, an deren Juperläſſigteſt nicht zu zweifeln 
ijt, nicht etwa auf, um die Schuld der engliſchen Regierung 
am Mündener Attentat nadzumeilen, ſondern nur, um 
Erwägungen darüber anzuſtellen, bis zu welchem Grade 
Otto Straffer als Handlanger der We 
mädhte geeignet jei. Anwillkürlich aber wird dad: 
eine weitere Beſtätigung der Unterſuchungsergehniſſe des 
Geheimen Staatspolizei geliefert. Das Organ des Qoni 
doner Judentums hat die wichtigen Informationen, über 
die Nolte, die die engliſche 1 Otio Straſſer zuge 
dacht hat, kurz vor der Stunde erhalten zu Der 
in Minden der Mordanschlag gegen den Mifit 
zer verſucht wurde. Man erkennt alio ohne weiteres, daß 
die engliſche Regierung mit dem Gelingen des tulojen 
Attentats berelis gerechnet hatte, t 


Wie dle norweniiche Zeitung „Aftenvoſten“ methet, 
hat ſich der Sceret⸗Serpfce⸗Beamte Beſt vor einer 
Reihe von Mahn in Stavanger in Norwegen aufge⸗ 
halten und ſchon im Weltkriege eine hervorka⸗ 
gende Stellung im engliſchen Nerichtendienit bekleidet 
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„Deulſche Frauenwerl“ 


gibt bekannt, daß Anmeldungen ab J. De- 
zember nur von 15 bis 18 Uhr entgegen- 
genommen twerden. 


Möbliertes Zimmer abyu- 
ben, 32,50 MM, monatlich. { Derlaren ) 
jarkenville, Stademitte, Dan 


ainor Strafe M. 14745) Sntaffofheln der Kommunal: 
m Sparlaffe (K. K. O) auf Il. 
Laden in hriflicer Haufe ‚400.— vom 31, VIII. 1939 auf 
zu dermieten. Pomorflaftr, 22. den Namen R, Woſdyflawſta, 
1473816. Auguſtſtr. 12, verlorengegan. 
ä — fen. u 
Out möbliertes Zimmer, un] Maſſeuſezeugnia von rau 
geniert, fonnig, 1. Stock, Tel. Or. Schmlergeld auf den Na. 
vermieten. Sienkiewiezſtr, 52 %/ men Olga Wieſe, Pabianicer‘ 
. Ecke Nawrot, 1409 9 Straße 56, verlorengegangen. 
14685 
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gen. 


Sgloſtſchugtarte Mr. 516 auf Tungszeugniffen auf N 
Mietaefuche den Namen Nobert Scharnit, Hetar und Hand Kart Laß vor. 
Mitaſrr. 3, verlorengegangen. lorengegangen, — Abzug 


Füprerbilder, gerahmt und 
sjungerabmt, du Katalogprelſen, 
fowie Flaggen in puter Quar 
lität und berſchledenen Größen, 
kaufen Sie bei Mar Renner, 
Lodz. Petrlkauer Straße 168, 
Fernſpr. 188.82, Buch. un 
h arenpandlung. 763: 
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Mitgliedskarte vom 


Paß, 


Namen 
Bie 


Gr ben 
ulianorm, 


f auf den Namen Marie 
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Brieftaſche mit. 


fönnen fteben bleiben. Tel Poblaniee, Fabrveznaſte. 15. 
138.63. 14733 


257 27750 7 Verloren auf dem Wege, 
Schön möblierte Summe bin Ghaante ein Acc 
mit Dequemlichkelten, Telephon, taſche mit verlbiedenen N 
N tte p mAN geſllcht menten, Geld ir, einem Webjet 
3 am dielauf 50 3i, ausgeſtellt durch 
'odzer Zeitung. Staniſlam F.geli, 
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zugeben gegen gute Belohnung 


„abzugeben an Szewezye, Abra. 
14710 mowftiftt. 20. 1473 


€ der hiermit; ben 
für ungültig erklärt wird. Ab Lydia Beier, 17 Jahre alt, gei⸗ f 

q ol i ftestrant, wohnb. Zalefie- Maf, 
bei Lebrer Rudolf See Gemeinde Wislkitno, Kreis Lodz, 


Gló 28. ) 
3 Räume für Büro. und 14681 Giéwnaſtr. 28, 50| te. 14 — 10. 
Wobnungszwecke, von reidi e Paß auf den Mamen Jan Verloren Handtoſche mit 
deutſchem Kaufmann Nähe Pe. Grnegorgeioift verlorengegangen.“ Perſonglauswels, PAD. Buch Reparaturen von Füll⸗ 
teitauer Gtr, geſucht, Möbel lozugeben bei Frau Glinks, auf 300 Si Gegen Belobnung| haltern und Huge 


führt aus Mag Renner, Lod 
1| Betsifauer Straße 165, A 
und Schreibwarenhandlung. 
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to tót ob fofore junger ten, Näheres beim Haus nel. | Somer Zeitung. 14718 rEngegangen. Iich der poldlſchen Age in Dohi X 
’ ele für ein Agen fter, Kilinfkiſtr. 30. 14687 | | Berloren Militärbuch auf d. geweſen, wird von feinen Eltern Hund zugelaufen, Marke: 
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2 möblierte Zimmer zu ver 


mieten, 6. W. 
a e ., SA 


und Gehaltsanſprüchen 


1 $ yi 
| da ien 1270 a 


an Sisotterkengen), 
raucht, zu verkaufen, 
res Tel. 22 0b. f 


wenig ning. Karniszewies 29. Der 
Näper Finder wird um uche 
14747\besfelben gebeten. 1473. 


Wlodzimiern Grasto, Warſchau, 
Wiltrowfoitrafie 62, W. 111. zu 
richten. 


Darjes. Abzuholen Andreas 
fte. 80, Miceivſlaw e 


Lodzer Zeitung — mittwoch, den zu. november 1955 


Nach langem fdjweren Leiden verſchied am Dienstag, dem 28. d. M., um 5 Uhr früh mein lieber Mann, Dater, Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Coufin * 


Folie Nikolaus Wende 


im Alter von 44 Jahren. Die Beerdigung findet am Donnerstag um 2 Uhr nag vom Trauerhaufe, Wodnaſtr. 42, aus auf 
dem alten evang. Friedhof ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


A tellen wir allen Freunden und Behannten mit, daß am Dienstag, dem 28. November, um 1 Uhr morgens mein innigſtgellebter 
Gatte, unſer herzensguter Bater, Bruder, Schwager und Couſin 


Wilhelm Paul 


Fleiſchermeiſter und Hausbeſitzer 
Alter von 58 Jahren vorſchleden ift. Die Beerdigung, Des teuren Entſchlaſenen findet am Donnerstag, dem 80. November, 2.80 Uhr, vom Bethaus 


EASA e res die trauernden Ainterbliebenen 


Tetin. Kaufmann 
und Eitenhändler 


32 88 iep. Daig u Polny Kirchengeſangberein 


Am 28. November 1989 verſchled nach ſchwerer Krankheit unfer St. Trinitatis 
— 


angjähr It Fabrik Lodz, H. od. größt tedm, Geſchaft 
langjähriger Buchhalter der Fabrik in Lodz, Herr ; h, n 5 
a282. av bie E Sog- Wir bringen unferen Mitglie- 


+ — . bern die traurige Nachricht, val 
Felix Wende e S7- pen 
„ K e nu man MR mesener Wilhelm Paul 


gg Wg Den mot 
ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Saen M ge 85 % om Dienstag, dem 28. d. M, verſchleden ift. 


Der Treuhänder und die Beamten . en des 


i aus ſdatt. 
der Firma „Union Textile“ Akt.-6es. Speife- een Rene 
Lodz, den 28, November 1039 Kartoffeln gebeten, daran redt vahlreſch 8 Ae 
Der Vorftand, 


N TEE 7 Ser abzugeben Herbert Hahne] 
RR a n oda, Wierzbowaſtr. 20. 14693 
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